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Berrat an Moskau.
Die KPF. trifft Wahlabkommen mit bürgerlichen
Partelen. Beklommenes Schweigen bei den

deutſchen Kommuniſten.
Die franzöſiſchen Gemeindewahlen haben mit einem

woßen Siege des Linkskartells geendet. Vor Enttäuſchung
erſchüttert ſteht die Reaktion in Deutſchland und Frankreich da,
ber nicht weniger erſchüttert zeigen ſich auch die Kommuniſten
beider Länder. Das gilt weniger dem tatſächlichen Mißerfolg
der franzöſiſchen Kommuniſten als vielmehr der taktiſchen
Verzerrung ihres bisher gar ſo ſtrengen Moskauer Geſichts.
Noch vor wenigen Monaten las man in der kommuniſtiſchen Preſſe
der ganzen Welt, daß der franzöſiſchen Sektion der Komintern von
Moskau ein ganz beſonders gutes Führungszeugnis für die
Energie ausgeſtellt wurde, mit der ſie ſich von „allen verdächtigen,
rn Sogialverrat und zu Kompromiſſen bereiten Elementen ge
einigt habe“.

Jnzwiſchen iſt alles anders geworden. Es ſcheint auch für die

rn Selſter und hundert andere die Kommuniſtiſche P
d et ſen mußten, zu der ſie ſeit der Spaltung in
vwirrs gehörten. Dahin iſt jenes ſtolze Bekenntnis zur „abſolute

ſten Reinheit kommuniſtiſcher Jſoliertheit“, das Marcell Cachin
n ewig gleichen langweiligen Formeln ſeit Jahr und Tag nicht
wufhört zu wiederholen. Unter dem Druck der Ereigniſſe, in Angſt
giaz durch das verheerende Ergebnis der Reichspräſidentenwahlen

Deutſchland, geplagt von der Furcht, man könnte den fran
ſiſchen Kommunismus im Falle nationaliftiſcher Erfolge der
reichen Eſelei zeihen, die gegenwärtig auf den Führern der deut
ſchen Kommuniſtiſchen Partei laſtet, hat die franzöſiſche Sektion
er Komintern mit einem einzigen Schlag den Bruch mit einer
visher von jedem vernünftigen Tun ferngehaltenen Tradition voll
zogen und das getan, was geſunder politiſcher Menſchenverſtand
rforderte. Sie hat im zweiten Wahlgang zu den Gemeindewahlen

re Anhänger aufgefordert, für die Linksparteien gegen
den Bloc National einzutreten. Dieſer „Verrat“ an den heiligen
Brundſätzen der Moskauer Internationale dürfte wahrſcheinlich

ohl innerhalb der franzöſiſchen Sektion wie innerhalb der
wwiſtiſchen Internationale nicht ohne Rückwirkung

zlerben.
Die deutſchen Kommuniſten aber ſchweigen. Ent-

weder ſchämen ſie ſich ihrer ſelbſt oder ſie ſchämen ſich ihrer
Bruderpartei in Frankreich. Aber was auch richtig iſt: Die
deutſche Kommuniſtiſche Partei hat allen Anlaß, in der von ihrer
fwanzöſiſchen Bruderorganiſation zum zweiten Gang der Ge-

Hochſchulkrawall in Hannover.
Rüpeleien gegen einen Hochſchullehrer.

Berlin, 15. Mai. (Privattelegramm.)
Ein Artikel gegen Hindenburg als Ehrendoktor der Techniſchen

Hochſchule von Hannover, den der Profeſſor an der Hochſchule,
Dr. Leſſing, in einem techniſchen Blatt veröffentlicht hat, hat
unter der Studentenſchaft der Hochſchule ungeheure Erregung
verurſacht. Die Studenten belagerken den Hörſaal des Profeſſors
Dr. Leſſing, ſo daß dieſer es vorzog, zu den Vorleſungen nicht zu
erſcheinen

e

Wenn ein Hochſchulprofeſſor in einer öffentlichen Zeitſchrift
verlangt, daß mit dem Unfug der Ernennung von Nichtfach-
leuten zu ſogenannten Ehrendoktoren Schluß gemacht
wird, ſo iſt das ein durchaus gefunder Standpunkt, von dem man
nur wünſchen kann, daß ihn recht viele einnehmen. Denn es iſt
ebenſo großer Mumpitz, Hindenburg zum Dr. ing. zu machen, wie
es ſeinerzeit kompletter Blödſinn war, Ludendorff in Königsberg
zum Dr. med. zu ernennen, weil er durch angeblich ſeine hervor
ragende Kriegstechnik die Leiden der Menſchheit a b
kürze. Eine mitteldeutſche Univerſität war ja vor dem Kriege
auch auf den genialen Gedanken gekommen. Max Reger zum
Dr. med. zu ernennen, angeblich weil ſeine Muſik auf die Nerven
be ruhigend wirke. Die Muſiker, die etwas davon verſtehen
ſollen, behaupten meiſt das Geg ent e il. Doch. zurück zu Hin
denburg: Der Hannoverſche Hochſchulprofeſſor hat wie ein e
nünftiger Menſch und als pflichtbewußter Fachmann gehan T
Die Studenten an der Hochſchule aber haben durch ihr rüpel-
haftes Betragen ihre geiſtige Halbwüchſigkeit,

ie ja auch gelegentlich in die Politik ſteigen bewieſen Verhältnis zu Polen den baltiſchen Ländern ſeie n e n der preuhiſche Kultusminiſter echt unbefriedigend.

franzöſiſchen Kommuniſten für den Augenblick nichts
er übriggeblieben zu ſein als ein Haufen theoretiſcher Scher

praktiſcher Trümmer; denn dahin iſt jene unentwegte Jn
ar vo u der zuliebe dis Froffard, die i die Morizet die

für
Halle nnd den Regierungs Bezirk Merseburg

Klüger als Ruth Fiſcher.
Die franzöſiſchen Kommuniſten wollen nicht wie ihre
deutſchen Kumpane zu Hindenburg-Wählern werden.

meinderatswahlen beſchloſſenen und angewandten Taktik eine
direkte, beinahe polemiſche Antwort auf ihr eigenes Verhalten bei
dem zweiten Gang zur deutſchen Präſidentſchaftswahl zu erblicken.
Man kann von den franzöſiſchen Kommuniſten nicht verlangen,
daß ſie dieſe Behauptung offen aufſtellen. Jmmerhin aber
haben ſie das Bedürfnis empfunden, vor ihren eigenen Anhängern
und vor der öffentlichen Meinung des ganzen Landes zu erklären,
daß ſie keine Taktik anwenden wollen, die etwa bei den Arbeiter
maſſen jenen ſchlechten Eindruck vertiefen könnte, den die An-
nahme, „als ob Hindenburgs Wahl durch die Kom-
muniſten geſichert worden ſei“, zum Nachteil des
Kommunismus hervorgerufen habe.

Jn der Tat hat die große Mehrzahl der kommumiſtiſchen Sektion
in Frankreich dem von der kommuniſtiſchen Parteileitung aus
gegebenen Befehl Folge geleiſtet. Die erdrückende Mehrheit
der kommuniſtiſchen Anhänger hat ſich ſehr raſch und ohne große
innere Hemmung über das hinweggeſetzt, was tags zuvor noch
unerfaßbare Tradition zu ſein ſchien. Ja, eine große Reihe
kommuniſtiſcher Sektionen hat ſogar noch mehr getan. Sie be
gnügten ſich nicht, ihre Kandidatenliſten dort zurückzuziehen, wo
ſie hinter denen anderer Linksparteien zurückblieben, ſondern
traten ſogar in direkte Verhandlungen, und zwar nicht

re den „Sozialverrätern“, ſondern foggr mit den
bürgerlichen rabikalen irabit ar teien n r. Sitzezu ergattern, die ſie auch tatſächlich erhielten. San
beſitzen die uniſten heute in Frankreich mehrere Gemeinde
räte.

Dieſe Haltung der franzöſiſchen Kommuniſten iſt für Deutſch
land äußerſt lehrreich und bemerkenswert. Heute
roch leiſtet ſich z. B. unſere kommuniſtiſche Preſſe die Dummheit,
uns Sozialdemokraten des Verrats an der Arbeiterbewegung zu

beſchuldigen, weil wir aus politiſchen und taktiſchen Gründen ver-
ſucht haben, am 26. April zur Reichspräſidentenwahl einer ge
meinſamen republikaniſchen Kandidatur zum Siege zu ver-
helfen. Sie erlaubt ſich dieſe Behauptung, obwohl ihre Bruder
partei in Frankreich aus Vernunftgründen nicht nur das gleiche
getan hat, ſondern bei dieſer Gelegenheit von heute auf morgen
auch noch auf alte Traditionen verzichtete. Wir fragen die grund
ſatztreuen Kommuniſten: Wo iſt in Wirklichkeit Verrat geübt
worden, wer hat tatſächlich auf Prinzipien verzichtet? Die
deutſche Sozialdemokratie oder die Kommu-
niſtiſche Partei Frankreichs?

Jedenfalls zeigt die Taktik des franzöſiſchen Kommunismus an
läßlich des zweiten Wahlgangs zu den Gemeinderatswahlen, daß
bei den Kommuniſten auch jenſeits des Rheins zwiſchen Theo rie
und Praxis ein ebenſo großer Unterſchied beſteht wie bei
unſeren Moskowitern, die nur Grundſätze kennen, wenn ſie ſich
beobachtet fühlen. Insbeſondere aber iſt die Haltung der fran
zöſiſchen Kommuniſten die beſte Beſtätigung dafür, daß auch nach
ihrer Auffaſſung Hin denburg nur durch die Haltung
der KPD. ſiegen konnte.

in Hannover nach dem Rechten ſieht, damit derartige akademiſche
Rüpeleien unreifer, jugendlicher Elemente ſich in Zukunft nicht
wiederholen.

Neue Berhaftungen in Bulgarien.
Belgrad, 15. Mai. (Radiomeldung.)

Jm Zuſammenhang mit den Attentaken in Bulgarien wurden
in Belgrad in den letzten Tagen insgeſamt 25 Perſonen, in der
Mehrzahl Mazedonier, verhaftet. Sie werden beſchuldigt,
im Solde der Sowjet propaganda zu ſtehen und den Auf-
trag zu haben, führende Regierungsmitglieder zu ermorden.
Außerdem will die Polizei wiſſen, daß ein Teil der verhafteten
Mazedonier beauftragt iſt, das Miniſterium des Aeußeren und
das Gebäude der ehemals kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft in
die Luft zu ſprengen. Der Polizeipräſident hat deshalb eine
ſtrenge Bewachung dieſer Gebäude angeordnet. Die Nervo-
ſität der Polizeibehörde iſt ſo groß, daß bei Tag und bei Nacht in
verdächtigen Häuſern und Herbergen fortgeſetzt Raz zien ver
anſtaltet werden.

Rufows Geſtändönis.
Moskau, 15. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Am Mittwoch erſtattete Rykow dem Bundeskongreß der
Sowjetunion ein dreiſtündiges Referat. rakt
an der internationalen Situation, ſo führte er aus, daß eine ver
hältnis mäßige Stabiliſierung des Kapitalismus bei gleichzeitiger
Stgbiliſterung des Sotwwjetverbandes einſetreten ſei. Allerdings
hätten ſich leider die Hoffnungen, die man an die Erneuerung der
Beziehungen zu Frankreich knüpfte, nicht erfüllt. Staaten, die
Rußland birher nicht anerkannten müßten damit rechnen in
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Luther und Münzer.
Zur 400. Wieder Hr des Tages der Hinrichtung
des Revolutionärg mas Münzer am 15. Mal.

Von T. Guſtav Hoffmann.
Dort Luther, hier Mürgzer. Ein grundſätzlicher Unterſchied in

der Auffaſſung von der V jelt. Nichts bringt ſo klar den Gegenſatz
zum Ausdruck, der zwiſſ r der materialiſtiſchen Geſchichtsauf
faſſung und der bürgerl ächen, ſchulmäßigen Auffaſſung von der
Geſchichte beſteht, wie die Gegenüberſtellung: Luther und Münzer.
Aus der Jdee, von Luther vertreten, wurde die Geſchichte wie
ſtets, ſo auch vor 400 Ja ren, nach der alten Auffaſſung. Um das
wirtſchaftlich-ſoz Rale Moment dreht ſich jene Wende
der Geſchichte nach der 1 haterialiſtiſchen Geſchichtserklärung. Und
dieſe treibenden ſoziale Kräfte jener hiſtoriſchen Zeit finden
ihren Ausdruck in Thon Abs Münzer.

Dieſe materialiſtiſche Erklärung der Geſchichte iſt proletariſches
Gut, das ſich ſeine a meine Anerkennung noch zu erzwingen
hat. Und darum iſt beſonders bedeutſam, daß auch uns fern
ſtehende ſchöpferiſche zäfte den Stoff für ihre künſtleriſche Ge
ſtaltung immer wieder nicht aus der Jdeologie jener Zeit nahmen,
ſondern aus dem lebe udigen ſozialen Brodeln jener Jahrzehnte,
weil ſie inſtinktiv ſühlten, daß da aus dieſem ſozialen
Ringen heraus die Geſchichte geworden iſt. Zur Gedankenwelt
eines Luther fühlte lich kein Genie ſchöpferiſch getrieben. Aber
Florian Geyer fand ſ
Hauptmann. Und al

ne künſtleriſche Verherrlichung bei Gerhart
S Goethe ſeiner ſchwächlichen Zeit Männer

zeigen wollte, da hob te auch er ſie aus jener hiſtoriſchen Wende
der Zeit, aber nahm nicht Luther, ſondern einen Vertreter des
Kampfes, wie z Berlichingen einer geweſen iſt. Damit

elten alle die i idriedrich Engels, beder momentanen fu en undzähen Geſtalten jſ mer Zeit für wertvoll hielt.
Wohl ſtimmt es, daß eine neue Periode der Geſchichte vor400 Jahren begang aber ſie hat ihren Urſprung nicht in einer

Lehre, ſie kam nicht zum Ausdruck in der Reformation. Eine
neue Periode der Geſchichte begann, weil damals zum erſten Male
in der deutſchen Groſſchichte ſoziale Kräfte ſich hiſtoriſch zu
regen begannen. Vor 400 Jahren trat das Proletariat zum
erſten Male als ſelbſtändiger Faktor in die deutſche
Geſchichte ein. Eben darum hatte Friedrich Engels auch recht,
wenn er in ſeinem geplanten, aber leider nicht mehr vollendeten
Geſchichtswerke den Bauernkrieg zum „Angelpunkte der ganzen
deutſchen Geſchichtſe“ machen wollte.

Was bedeutete Her Gegenſatz: katholiſch und lutheriſch im letzten
Grunde? Er beadeuſtete den Gegenſatz des wirtſchaftlichen Konſer
vativismus zur virtſchaftlichen Oppoſition. Die katholiſche
Kirche war die Erhützerin der Mächtigen. Sie vertrat die Jnter
eſſen der r n und weltlichen Fürſten, des reichen Adels und

ne

des ſtädtiſchen triziats. Und weil die lutheriſche Bewegung
eine Befreiung von der Ausbeutung der Kirche in ſich trug, darum
hatte fie ihre olge. Die Reformation hatte ihre treibendenWurzeln in du virtſchaftlich-ſozialen Verhältniſſen.

Beſtimmte ſozſtgle Forderungen vertrat Luther nicht. Sein
Auftreten war Zunächſt allgemeine Oppoſition, und darum
ſcharten ſich un jhn alle, die gegen die Machtkirche waren. GSs
blieb nicht aus daß dieſe widerſtrebenden wirtſchaftlichen Inter
eſſen nicht dar
bleiben konnte

um die Perſönlichkeit Luthers verſammeltPree niedere Adel und die Bürgerſchaft, die

Zukunft auf manches zu verzichten, was andre Staaten erhielten;
auch das
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enſatze hub die deutſche oletariſche an.a fühlte dieſen imme t deutlicher werdenden Klaſſen

l den dieſe ſog. Reformation bedeutete, von Jahr zu F.nehr, und weil er darum aus ſeine r Oppoſition 10 Mart, ngegen die Kirchenherrſchaft heraus re ſten und unter den Oppoſi ark ſie r t e
Rhüonsgruppen ſich einer beſt im mitten Gruppe anſchließen lärte der nzh mußte, da nicht die Klc des Proletariats, ſondern daß die zore gieden ni ſrh i Fürſten en monatlich 80 undangeſchloſſen hatten. e er Ablehnung ng ſchon as ite Kind nur fürhinauhen önne Dieſe Der Landtag in 111

h et e Die ſchwarzweißrote gebrochen.hrlicher Rede begründete Ge SDer Sozial demokratiſche Preſſedienſt ſchreibt:

der Bauern den Mut zur zu erblicken, wie es Einkommen bis Mark
von bürgerlicher Seite öfter geſchieht Luthers Verhalten war „Vergünſtigung“ würde einen

nichts als Verrat am Volke, den er ein an die Mächtigen Millionen Mark ergeben. Jn a
a vorzog. noſſe Hertz dann einen Antrag, der die Reichsregierung erſucht,in ſeinem Zwange zur e ſozial ungnahmeLuther wurde damit R m der Revolutionär, der ſofort einen Geſetzentwurf unter Verückſichtigung folgender e Der Preußiſche Landtag hat ſich am Donnerstag. bis zum

jener weltgeſchichtlichen Stunde den C gab, wurde Luthers ſichtspunkte vorzulegen: 9. Funi vertagt. Aus dieſem Entſchluß, der bei keiner Partei
leidenſchaftlicher und ſtärkſter Gegner r. Thomas Münzer. 1. vom Arbeitslohn bleibt für den Arbeituehmer ein auf Widerſtand geſtoßen iſt, ergibt ſich ebenfalls ein Eingeſtänd-

Die Reformationskämpfe waren die um Klaſſenkämpfe, und Betrag von 100 Mark monatküich oder 24 Mark nis der Oppoſition daß ihre frühere Geſchloſſenheit durch den
dieſer Klaſſenkampfcharakter beſtimmte t auch die ganze Entwick“ wo entlich ſtenerfrei, Sieg des Kabinetts Braun bei der letzten Abſtimmung über die

lung der religiöſen Lehre Luthers. Seine Vorſchriften und 2. er von 100 Mark monatlich erhöht ſich für die uensfrage gebrochen iſt und ſie ſich nicht in der Lage
entſprachen dem Gedanken ſkliner Klaſſe, ſo wie die Ehefrau ſowie für das erſte Kind um 10 Mark monat ſieht, an Stelle des jetzigen Miniſteriums ein anderes Kabinett

der lich oder 2,40 Mark wöchentl ür das zweite und folgende dJ t r der wider ind um 20 Mark x i eder 480 Marr Wihetis zu ſeten. Dieſe r dürfen die Koalitionsparteien mit
J 3. Wird der Arbeitslohn nicht für eine beſtimmte Ardbeitszeit in ihren Pfingſtur neh Jdeen ſind nur dann frei und wahr großartig und welt aezahſt ſo ermäßigt r Iöprozentige Abzug um 8 Prozent. Es iſt zu erwarten daß der Preußiſche Landtag bei der WiederI bewegend, wenn ſie ungehemmt vom Zeitgeiſte eigenſüchtiger mäßigungen ſollen mit Wirten ab aufnahme ſeiner Verhandlungen am O. Juni die Regierung

Intereſſen ſind. Und dieſe ſoziale W eht der Gleichheit vertrat 1. April 1925 in Kraft treten, ſofern die Neuregelnng des Braun in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung wieder vorfindet. Auf
Miünzger. Die klaſſenloſe Welt war ſ in und ſeiner Kämpfer! Tarifs und der Vorauszahlungen bei der Einkommenſteuer dieſe mehr als wahrſcheinliche Möglichkeit glauben wir deshalb

Und aus diefem redolutionähg- ſozialen Charakter ebenfalls von dieſem Zeitpunkt an Wirkung erhalten. beſonders hinweiſen zu müſſen, weil beſtimmte Kreiſe immer
hatte dann auch ſeine relig m öfe Welt ihre Größe. Abg. Höl lein (Komm.) beantragt den Steuerabzug vom wieder Meldungen über eine Erweiterung der Regierung Braun

Religiös wie ſozial war Luther Reforn m tor. Münzer aber war Arbeitslohn überhaupt aufzuheben. Abg. Dr. Brü ning (Ztr) und eine Aenderung in ihrer Zuſammenſetzung der Oeffentlich-
nicht nur ſozial, ſondern aus dieſem ſog di len Großen heraus auch fordert zum Zwecke der ſchnellen Erledigung der Steuervorlagen keit übergeben, ohne daß ſie im Augenblick auch nur irgendwie
religiös Revolutionär. Sr wert der ſcharfe Gegner der für den gegenwärtigen Zeitpunkt einen ſteuerfreien Lohnbetrag zutreffen. Von einer Eeweiterung des Kabinetts kann jedenfalls
erbhauenden, betrachtenden, ſchwachen Rel ig ion. Sein Weſen war von 80 Mark monatlich. Seine Parteifreunde erhoffen. daß ein keine Rede lein. Vorausſetzung hierzu ſind zunächſt Verhand
Kraft, und zuwider war ihm ſeiner rw formatoriſchen Gegner 2prozentiger Abzug ſich ſchon für das erſte Kind erreichen läßt. lungen über die Art und den Zeitpunkt der Erweiterung die in

tſchiedene Geſtalter im Abg. Schneider (Berlin, Dem.) beantragt. daß bei einem Ar Uebereinſtimmung mit den Koalitionsparteien von dem Miniſter
Kleinen wie im Großen. Er war es, ni t Luther, der die latei- beitslohn von 200 Mark monatlich oder 46 Mark wöchentlich der präſidenten zu führen ſind. Aber weder Braun noch der Jnter
niſche Sprache völlig durch die deutſche wſetzt hat. Er holte als abzugiehende Betrag auf 6 Prozent ermäßigt wird. Für die fraktionelle Ausſchuß der Koalitionsparteien haben bisher zu
ungebundener Revolutionär aus der Bib die ſozialen Gedanken Ehefrau und für jedes Kind ſoll ſich der ſteuerfreie Betrag um einer Erweiterung des Kabinetts Stellung genommen. Dainit

gegen die herrſchende Macht heraus, wäl wend Luther, genau wie 20 Mark monatlich oder 4,65 Mark wöchentlich und für das dritte erweiſen ſich vorläufig auch die Angaben über perſonelle Aende
die offizielle Kirche noch heute, eine Ge ltung des wirtſchaft und jedes weitere Kind um das Doppelte erhöhen. rungen innerhalb der preußiſchen Regierung als falſch.
lichen Lebens im Sinne ſeiner Lehre e ſutſchieden ablehnte, und Auf eine Anfrage des Abg. Fiſcher (Köln, Dem.) ob finan An der grundſätzlichen Bereitſchaft des preußiſchen Miniſter

wiöährend Luther aus lauter Klaſſemrückſic ſinahme ſelbſt die Leib- ziell der Steuerkaſſe durch die Einführung der feſten Abzüge präſidenten und der Koalitionsparteien, die Regierungs
eigenſchaft mit der Bibel rechtfertigte. Nachteile erwachſen würden. erwidert Staatsſekretär Popitz, baſis zu erweitern, hat ſich inzwiſchen natürlich
h Jm übrigen verwarf Münzer als ge mzzer Revolutionär die daß dieſe Umſtellung auf feſte Abzüge große Mehrarbeit ver nichts geändert. Jm Einverſtändnis mit der ſozialdemo
Dikel wie alles andere Ueberlieferte. Ein SvigGeltendes gab es urſache und aus techniſchen Gründen in dieſem Jahre nicht kratiſchen Fraktion hat Otto Braun in ſeiner Erklärung vor dem
im Alten nicht. Nur eines galt für Mün wyer: die Vernunft, die durchführbar wäre. Die Regierung warne daher nachdrücklich Landtäg anläßlich des Regierungsantritts ausdrücklich darauf

Vernunft nicht als einſeitigrr Jnieellektuglismus, vor dieſer Umſtellung. Auch die Begrenzung des Aufkommens verwieſen, daß er bereit iſt, ſobald als möglich die Baſis ſeiner
ſondern die Vernunft durchſeelt vom G(ſeefühl, die Vernunft aus der Lohnſteuer auf eine Größenordnung von etwa 1200 Mil Regierung zu vergrößern. Aber das kann und darf nicht ge-
als die treibende Kraft der Welt, als das öttliche der Welt, das lionen Mark ſei nicht möglich. Sollte er aber infolge einer ſchehen, wie ſich die Volksparteiler das vorſtellen. Jhrer
da im Menſchen der klaſſenloſen Gemeinſchg t einmal ſeine Voll günftigeren Geſtaltung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in abſehVeteiligung an dem jetzigen Habinett entſprechend ihrer
endung und Erfüllung finden ſoll Der Sinn des Menſchen barer Zeit doch weſentlich überſchritten werden, ſo werde die Stärke ſteht nichts im Wege. Das iſt die Auffaſſung der ſo
iſt das Wachſen zur Vernunft, das Wachſ es zur Ordnung der Regierung ſich einer verantwortlichen Prüfung nicht entziehen zialdemokratiſchen Landtagsfraktion. Aus ihr ergibt ſich unſeres
Vernunft. Das klaſſenlofe Brudertum warr Münzer darum der und eine weitere Senkung vorſchlagen. Genoſſe Hertz wider Erachtens auch, wie weit Braun bei eventl. Verhandlungen gehen

ſprach der Auffaſſung der Regierung, daß bei der Einführung der kann und wo ſeinen Verhandlungen eine Grenze geſetzt iſt.

ganze Augsburgiſche Konfeſſion ein Kon
ſtrebenden Wünſche ſeiner Klaſſe gewe

e

Sinn der Geſchichte. feſten Zuſchlä eu 2 ge große techniſche Schwierigkeiten zu überwindenh So iſt diefes Erleben des ſozialen Revoluig onärs ein in dieſer ſeien. Feſte Zuſchläge würden im Gegenteil eine ſtarke Verminh ſozialen Revolutionierung begründetes evolutionäres erung des bureaukratiſchen Rechnungswerkes mit ſich bringen. Papen, Stegerwald.
religiöſes Erlebnis, das uns an den Pant hre

eerinnert, der uns drei Jahrhunderte ſpäter ſei
und an die moniſtiſche Weltanſcharung u

mus eines Goethe 665e Weltidee kündete, die Tee nſührung er Winter er d t Der Reichsparteivorſtand des Zentrums hat am Donnerstag
iſerer Zeit. Weil (Köln, Dem.) bat die Regierung, nicht auf ihrem ſchroffen Nein vormittag, wie berichtet, ſeine Beratungen über die künftige Poli-

Münzer ſozialer Revolutionär war, konnte er auch geiſtiger zu beſtehen, ſondern einen Verfuch zur Einführung der feſten tik der Partei abgeſchloſſen und das Ergebnis der Verhandlungen,
Revolutionär ſein. Luther war weder ſoziali noch religiös Abzüge zu machen die zeitweiſe ſtürmiſch geweſen ſein ſollen, in einer Entſchließung
groß. Er wurde der gefeierte Reformator du. zek die Klaſſe, deren Auf Wunſch des Genoſſen Keil ſagte die Regierung ſchließlich niedergelegt. Sie iſt im weſentlichen eine Rechtfertigung der
Intereſſen er vertrat und die bis heute die herrſchende geweſen zu, eine Statiſtik auszuarbeiten, die Auskunft darüber gibt, in Zentrumspolitik, wie ſie bis jetzt betrieben wurde und in Zukunft
iſt. Die weſentliche Linie der Ge ſchichte liegt welcher Weiſe die Vorſchläge der Parteien zur Lohnſteuer auf die fortgeſetzt werden ſoll. Unverändert will man den bisherigen
unter dieſer Schulgeſchichte verſteckt. Sie beginnt verſchiedenen Einkommenſtufen einwirken. Darauf vertagt ſich Weg beſchreiten. Jn dieſem Beſtreben, ſich auch in den kommenden
mit Münzer und ſeinem Prolketariat und eniſet im modernen der Ausſchuß auf Freitag Monaten nicht untreu zu werden, wendet ſich die Entſchließung
proletariſchen Klaſſenkampfe, ſozial wie kulture ll, kulturell aus mahnend an einzelne Mitglieder der Partei, die in den letztenWochen offen gegen die Parteiparole rebelliert haben. Das gilt

dem Sozialen heraus.Der 400. Todestag Thomas Münzers iſt un 5 darum der Tag, Was Staatsanwälte zu tun haben. insbeſondere von dem Abg. Papen. Von ihm iſt allgemein be
der uns in beſonderer Klarheit hinweiſt auf die Durchſetzung der Man ſchreibt uns: Gegen den früheren thüringiſchen Miniſter h u fur S e 27 r

proletariſchen Auffaſſung der Geſchichte uni) auf die große Genoſſen Hermann, deſſen erſter Pr bekanntlich mit cp Weltenwende, die im Sinne der materialiſtiſe hen eignet ſeinem glänzenden T i L vedele ſherecbe immer Weg ein Genn r e z S n e Wochen
vor 400 Jahren begann und die wir Heute zu erfüllen i mmer i elegen aben, den ihre zur ung derfaſſung vor Jahr 2 z f Verfahren bei der Strafkammer in Weimar. Genoſſe Hermann bisherigen Politik zu begeugen: Steht es tatſächlich zu ſeiner bis

berufen find. war unter Anklage geſtellt worden, nicht nur, weil er UrkundenAls Thomas Münzer am 15. Mai 1525 unter dem Beile des fälſchung begangen dieſe Anklage iſt endgültig zuſammen r r mit i r aus der t
GHenkers fiel, lag trübe die proletariſche Zukunf Das iſt heute gebrochen ſondern auch, weil er durch Unterbringung eines ſchaft gegen v ſich e r r dag W e a G
Anders trotz alledem! „Jahrhundert, es iſt eine Luſt in dir Äktenſtückes in ſeinem Schreibtiſch eine Veiſeiteſchaffung amtlicher rein ausgeſch r e iſ mr r i rei ſe

zu leben!“ Diefer Kampfesfreudenruf aus jene Zeit gilt des Schriftſtücke und außerdem durch Auszahlung von Geldbeträgen, er em „unveränderten Weg des Zentrums als ahrheit zu R
halb ganz beſonders uns. Und darum vorwärtr; im Sinne der die in Goldmark noch nicht 100 Mk. ausmachen, an einen ſchon etrachten. t

z eſchichtlichen Aufgabe, die das Proletariat mit ſeinem Kampfe entlaſſenen Beamten Unterſchlagungen begangen haben i i VDH.Burzu erfüllen hat. Wir haben zu vollenden, was Thomas Müngzer ſollte. Wegen der Beiſeiteſchaffung iſt er in erſter Jnſtanz frei r Deſt will zu den Völtiſchen gehen. b e g. B t 9
5 c aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, beabſichtigt der Abg. Beſt, Vund ſeine Pauern begonnen haben. damit der „Wibrgeſchichte der geſprochen, wegen der Unterſchlagung zu 1000 Mk. Geldſtrafe ver qus der deut ionalen Reichstagsfraktion auszutreten und ſich P

Menſchheit endlich die Zeit der Menſchheit folc je kann. urteilt worden. Gegen ſeine Verurteilung hat Genoſſe Hermann, der Völkiſchen Vereinigung anzuſchließen.

e
im amerikani aa io kann rühmen, Wo rHollanös grö einrichtungen zu beſitzen, wie ſie kaum ein anderes Theater auf Bunter Abend.

iel zuweiſen haben dürfte. Den beſchäftigten Künſtlern ſtehen aus Der ſogenannte „Bunte Abend kam auf dem Um des
Louis Bouwmeeſter, der Neſtor der hollägudeſchen Schau gedehnte Parkanlagen ſowie Sportplätze zur Verfügung. Mit Varietés in den Konzertſaal und J mit der Zeit wohl „bunt“ b

ſpicler, deffen Tod ſoeben gemeldet wird, war ein Kmiödiant größ jeder Garderobe iſt eine Flucht von drei bis vier elegant ein ſchillernde Formen angenommen. leibt ein ſolcher Abend mit C
ten Stils, deſſen Spielfrendigkeit und Vielſeitigkeit kaum ihres- gerichteten Zimmern verbunden, die mit allen modernen Bequem ſeinen Darbietungen eine vornehme Anthologie ernſter und l
gleichen hat. Von früheſter Jugend an mit Leib J Seele dem lichkeiten verſehen ſind. Ferner ſind Wannen und Brauſebäder heiterer Kunſt, dann mag er willkommen ſein; wird aber das Pro d
r verfallen, hatte er es bereits in v tnismäßig vorhanden desgleichen geräumige Kinderzimmer, in denen die ſgramm z u bunt“ oder gar zotig, ſo gehören ſolche Abende nicht d
jurgen Jahren zu unbeſtrittener Meiſterſchaft gebracht. S Schauſpielerkinder unter der Obhut von geſchulten Kinderpflege in den Konzertſaal.
Greiſenalter von 84 Jahren hat ihn jetzt der Tod erafft, rinnen ſich aufhalten können während Väterchen oder Mütterchen] Diesmal gaben drei Damen und drei Herren aus Halle einen

9 aber vor verhältnismäßig kurzer Zeit ſtand er nody Abend für auf der Bühne zu tun hat. Sogar für die Hunde der Schauſpieler ſolchen bunten Abend; es ſind zum Teil ſchon bekannte Kunſt
Abend auf der Bühne und unternahm ſogar noch ausgedehnte iſt vorgeſorgt. Auch ſie haben einen Raum für ſich, der unter novizen: Lotte Semerau, Leo Petzke, Ruth Finger, HarroKunſtreiſen ins Ausland. Bei einem ſolchen vaſſe in Paris der Obhut erfahrener Tierwärter ſteht und mit Hundeſpiel-Pſylander, Erich Taubert und Fritz Buſch.
heftete ihm einſt der Miniſter der ſchönen Künſte das cuigene Offi ſachen (1) und einem reichlichen Auslauf ausgeſtattet iſt. Schon das Programm, das uns an der Saaltüre überreicht
zierskreug der Ehrenlegion an den Kittel Shylocks. Woauwmeeſter wurde, war mit Jn halt und Format ganz von der Schablone
hatte eine kindliche Freude an ſolchen zeigte ſich Sowjetruſſiſche Theaterkritik. Ein Kapellmeiſter der Staats abwei ein Zurechtfinden in dieſem Programm, das die Ggern im der breiten Bänder und Orden, mit oper in Petersburg feierte dieſer Tage ein langjähriges Dienſt eines hattie, war nur ſchwer lich, allerdings
denen ihn der Erde Eis er ſein jubiläum. Jm Anſchluß hieran ſchrieb ein führender Muſik ganz unnsötig, denn es wurde nicht immer eingehalten.letztes piel feierte, wurde es in Amſſſrdam wie kritiker in einer maßgebenden Theaterzeitſchrift Petersburgs fol Mit den ſchottiſchen Tänzen von Schubert, in einer Bearbeitung
ein Nation begangen. Als Bouvmeeſte nach der orſtellung e „Kritik“: Der Jubilar wurde bei offener Bühne von ſeinen von Martin Frey, erwies ſich Fritz Buſch als ſehr tüchtiger
das Theater verließ warteten die Studenten in „zum Kollegen beglückwünſcht. Jn einer Anſprache wurde er ſogar als Pianiſt; auch ſeine Klavierbegleitung. der Geſänge war muſikaliſchvollem
Teil hoch zu auf den berühmten Alten. Die Stadtverrwaltung Ritter der edlen Kunſt bezeichnet, wobei betont wurde, daß er fein und ebenſo nden; Lotte Semerau ſang wohlhatte ihm die r zur Verfügung geſtellt, albe Fenſter die Traditionen des verſtorbenen Orcheſterleiters Naprawnik S end Lieder, Warumer ſt exotiſch anklingendes, leſe
an den Straßen, die er auf dem Heimtweg paffieren maß waren immer gewahrt hat. Es hätte dem Redner aber bekannt ſein es Volkslied von P. Klanert, ferner mehrere Lieder von M
reich illuminiert, und alle Berufsſtände hatten ren ent müſſen, daß die Revolution ſchon längſt auf alle Traditionen Frey, die alle die köſtliche volkstümliche Art dieſes Meiſters
ſandt, die ihm das Geleite bis zu ſeiner Wohnung (erbaſn. Die geſpuckt hat. Sie zu wahren, iſt kein Verdienſt, ſondern ein Ver fragen, und Lieder von Hanns Kleemann, die durchaus wirkRollen, die Boumeeſter während ſeiner langen Bührnkewufbahn gehen. Wie kommt gar der Redner dazu, den Jubilar einen Ritter ſam klangen. Nach der Pauſe ſollten zwei Klavierpiecen von
geſpielt hat, ſind Legion. „Holland“, ſagte er einmal ſelloſt, iſt zu nennen? Wir wollen uns derartige Ausdrücke von der Staats d'Albert und Leſchetizky geſpielt werden, dafür ſang ein Tenor
ein kleines Land; wir Wunen es uns nicht leiſten einen Schauſpieler bühne eines proletariſchen Staates nicht gefallen laſſen und möch„Lache Bgiagae nd „La donna e mobile“. Das war ſelbſt

breitenlediglich in ſeinem S zu Wir keine ten die Direktion veranlaſſen, Redensarten nicht zu ge n 5e e e e e ehemeeund Marc Anton, nicht nur Shylock und Ri III., Oedi und Der Dichter als Katzenzüchter. Rudyard Kipling, der britiſche
Coriolan, ſondern auch den Tedja im „Lebenden Leichna den Poeta laureatus, iſt unter die Katzenzüchter gegangen. Er ver Stadtt uNarziß und zahlreiche Rollen weit weniger erhabener Ar z Wie bindet mit dieſer nueartigen Betätigung nicht nur einen idealen, tadttheater. e heutigen Freitag 71 Uhr findet die Erſt

S e durch ne Kunſt, die auch ſondern auch einen praktiſchen e n Zweck. Als Be r fan tutte neten neuer Jnſzenierung
umori geadeltl Ganz in einer Generalmuſi rich Band ſtatt. SonnElement war er nur auf dem hohen Kothurn der Tr gödie. ihresgleichen hat, züchtet er ſeine it er lt 758 Uhr: „Kreidekreis“. Sonntag abend 754 Uhr: GEine ſeiner e n wer der Sie don Zoln. Jn den Kubaree hin. Für Geld und gute Worte verleiht er ſie See von „Coſi fan tutte“. Montag Hoffmanns er
dieſer Rolle wußte er eine ſo realiſtiſche Dämonie zu er Kfalten, an Leute, die unter der Mänſeplage beſonders zu leiden haben. zählungen“.
deß es wiederholt ſo B. in London, zu Pantkſzenen im P Plikum Vorläufig verdient er allerdings noch immer viel mehr an ſeinen Das Thalia Theater bringt am Sonntag 744 Uhr den Schwank

kam. Außerordentli bot er auch in der Titelrolle von pt h als an ſeinen n, denn es iſt nach wie vor einer der kon Le und Schwartz: „Der blaue Heinrich“, noch einmal
woenns „Fuhrmann gelefenſten Autoren engliſcher Zunge. zur

e



Sand in die Augen der Kieinrener.

ar e. uge derdes Kompremiſſer. S er Steuer
ſiewenig von den beiden Aufwert ngeht deſonders daraus r der Regierung

zeigen

n, wie ſie von der Sozialdemokratie gefordert wird, in keiner
Weiſe Rechnung e wird. Wenn man bei der Ablöſungs

uld des Reiches den Fortfall der Anleiherente in Betracht zieht,
nun man ſagen, daß die Vorſchläge der Regierungsparteien das
nrecht noch verſchärfen.
Andererſeits ſind die Vorſchläge durchaus bedingt, d. h. ſieehen, gerade wie die Regierungsvorſchläge, eine Reite von Dir

ichkeiten vor, die im gegebenen Augenblick dem Schuldner eine
andhabe bieten, v ſeinen Verpflichtungen zu entziehen. en
ie Regierungsvorſchläge die Zahlungspflicht „von der finanziellen
eiſtungsfähigkeit des Reiches“ abhängig, ſo betonen die Vor

chläge der Regierungsparteien immer wieder die Zahlungspflicht,
ſofern das Ergebnis der ſchwebenden Verhandlungen über die
tenerreform, den Finanzausgleich und den Reichshaushalt vies

nicht unmöglich (1) machen“, Dieſe Vorausſetzung iſt die Brücke,
zu der die Kompromißparteien ſehr wahrſcheinlich im gegebenen

ugenblick den Rückzug vornehmen werden. Diejenigen im
Lande, die für die Aufwertung in Frage kommen, tun klug, das
im Auge zu behalten.

Aehnlich ſteht es um die Aufwertung der Obligationen.
Sehr wahrſcheinlich will gerade die Deutſchnationale Partei durch
den Vorſchlag einer bedingten Aufwertung der Obligationen ihren
reichlich untergrabenen Ruf im Lande wiederherſtellen. Das geſchieht aber in einer Art und Weiſe, welche die Mitwirkung d

deutſchen Volkspartei, der Partei der ausgeſprochenen Nutznießer
er Obligationsentwertung, allzu deutlich verrät. Die praktiſche
utznießung der nach dem Kompromißvorſchlag aufgewerteten
)bligationen hängt von der Dividendenbemeſſung der ſchuldne-

riſchen Erwerbsgeſellſchaften ab. Jn dem Maße, wie die
Dividende ſteigt, kann in der Praxis ſchließlich nur die
Aufwertung durchgeführt werden. Dabei iſt folgendes zu beob
jachten: 1 Die Höhe der Dividende iſt bei den deutſchen Erwerbs

re in Zukunft eine durchaus unſichere Sache.
Wenn z. B. die Anſammlung des Aufwertungsſtocks erfolgt, ſobald
eine Dividende von 6 Prozent ausgeſchüttet worden iſt, muß man
immer bedenken, daß ſich mit größter Wahrſcheinlichkeit die meiſten
deutſchen Erwerbsgeſellſchaften in Zukunft mit einer Jnduſtrie-
rente unter 6 Prozent begnügen müſſen. 2. Jeder Erwerbs-
geſellſchaft bleibt es überlaſſen, ihre Dividende unter 6 Prozent
z legen, woran kein Menſch und keine Macht die Geſellſchaft

indern kann. Wir haben ja doch in den letzten Jahren auf dem
Gebiet „Bilanz“ uſw. ſo viel erlebt, daß hier mit allem zu
rechnen iſt.

Gerade das RenommeeStück in dem Aufwertungsvorſchlag, die
Obligationsaufwertung, erweiſt ſich ſo als eine grobe Täu
ſhung. Es iſt nichts anderes als ein Beruhigungsmittel für
ſolche, die nicht alle werden. Wer ſich auf die Regelung verläßt,
wird erleben müſſen, daß es durch ſie den Nutznießern der Jn-
flation mühelos gelingen wird, an Rechten und Verpflichtungen
vorbeizukommen.

Der Mangel des ganzen Kompromiſſes liegt aber darin, de
man die Frage, wer die nötigen Anfwertungsmittel aufbringen
ſoll, nicht erörtert. Es iſt ein Unding, Milliarden zu verſprechen,
ohne die Wege zu weiſen, wie dieſe Milliarden nun auf

R gebracht werden ſollen. Jede Regelung, welche die Aufwer-
tungsmittel aus den laufenden Steuererträgniſſen nehmen will,
wird Schiffbruch leiden. Man kommt eben nicht an der Erfaſſung
der Jnflationsgewinne vorbei, und deshalb wird ſich das Auf-
wertungsproblem nur auf der Baſis des ſozialdemokra
ſtiſchen Vorſchlages, der Erfaſſung der Jnfla-
tionsgewinne, regeln laſſen.

Die Hindenburg Amneftie.
Der Reichspräſident v. Hindenburg ſtattete dem Reichs

tagspräſidenten in deſſen Wohnung am Donnerstag einenGEegenbeſuch ah. Jn ſeiner Begleitung befand ſich der Staate
ſekretär Meißner. Reichstagspräſident Loebe fragte den
Reichspräſidenten nach dem Schickſal der in Vorbereitung befind
lichen Amneſtie. Die Erwiderung lautete dahin, daß das inett
ſchon zu Beſchlüſſen gekommen iſt, die aber noch nicht in Form
eines Geſetzes dem vorgelegt werden könnten, da die
Verhandlungen mit den Ländern und den eingelnen entſcheidenden
Miniſterien noch nicht zu Ende geführt wurden.

Der König beglückwünſcht.
London, 15. Mai. (Eig. Drahtbericht.)

Es kann nunmehr als ſicher gelten, daß England unabhängivon dem Vorgehen anderer alliierter Staaten einen formell en
Glückwunſch an Hi urg ſenden wird. In London wird ledilich auf die offizielle Mitteilung von der Uebern der praſt
dentſchaft durch Hir gewartet. Dann ſoll ein Glückwunſch
des Königs als Antwort

Poehners Ende.
München, 15. Mai. (WTB.)

Die Korreſpondengz Hoffmann meldet halbamtlich: Nach einer
von der T. U. verbreiteten Mitteilung des Rechtsbeiſtandegs der
Frau Po behauptet dieſe, ihr Mann nicht einen
Autounfall, ſondern aus Anlaß eines Unfalls durch verbreche
riſchen Angriff den Tod gefunden. Dieſe Behauptung der
Frau Poehner iſt der Staatsanwaltſchaft ſchon vor einiger Zeit
bekannt geworden; ſie hat deshalb damals ſofort die ierung
und gerichtliche Oeffnung der Leiche veranlaßt. Die Exhumi
und gerichtliche Oeffnung der Leiche haben vor kurzem ſtatt
gefunden. Die Leichenöffnung ergab, wie S öffentlich mit

wurde, mit einer, jeden Zweifel a ießenden Gewißheit,
ß Voehners Tod durch den Sturz aus r ver

urſed wurde. Mit voller Sicherheit konnte feſtgeſtellt werden,
daß die Leiche keine, nicht von dem Sturz herrührende Spuren
ewaltſamer äußerer Einwirkung aufwies. Jm übrigen muß derAwſchluß des gegen den Führer und Autobeſitzer anhängigen Straf

et werden, bevor zu ſeinem Ergebnis
Abſchluß wirdSinn henoninen werden kann

ellu eder Deſfentlichteit reſtlos Aufklärung gegeben werden. (1)

Der Rechtsausſchuß des Reichstags beſchäftigt ſich rig mit den
ar er r Anträgen, welche die d notdige Reform der Strafiuſtiz bezwecken. iel derAnträge iſt, die nwinger-Serorenyng durch die un Recht

ſprechung C wor cher rwichtigſten Beſtimmungen aufzuSitten ſag i jetzt zuſtehenden Befugniſſe zu ver
ringern, die Schwurgerichte wiederherzuſtellendie heuer e eben h dieBexnſfung gegen alle Urteile einzuführen.

Aufwerkungsvor
das

ialen Aufwertung, der Sir r die wirklich wette
gef

Auf
er.

Schutz den Schlebern und Wucherern. Fußiritte
GSen hungernden Alten.

Die Deutſchnationalen ließen ſich in der Donnerstag
ſitzung des Reichstags die Gelegenheit nicht entgehen, wieder ein

rürte ecnertungspo ufwerhatten unſere Parteigenoſſen trotz aller Winkelzüge des
nationalen Führers Hergt den Beſchluß durchgeſetzt, von der Regie
rung einen Geſetzentwurf zur Erhebung einer Sonderſteuer von
den Vermögensgewinnen aus der Jnflationszeit zu verlangen,
Da der Ertrag dieſer Steuer zur Aufwertung der öffentlichen An
leihen verwendet werden ſoll und die Entſcheidung über die An

Keil beatragte daher, den ſeit acht Tagen vorliegenden Ausſchuß-
antrag auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſetzen, um
ihn durch das Plenum beſtätigen zu laſſen. Als Berichterſtatter
des Ausſchuſſes erklärte er ſich bereit, im Intereſſe der Zeiterſpar
nis auf jede Erörterung zu verzichten. Das konnte er auch un
bedenklich, denn der Gedanke von den Glücklichen, die in der Zeit
der großen Verarmung der Maſſen ihre Vermögen erhalten, ver
mehrt oder neu gebildet haben, ein großes Opfer zugunſten der
Verarmten zu fordern, iſt ſo populär und ſelbſtverſtändlich,
daß es einer Dis kuſſion nicht mehr bedarf.

Keil hatte aber die Rechnung ohne die Deutſchnatio-n alen gemacht. Sofort erhob ſich der deutſchnationale Geſchäfts-

erdnungsfachmann Schultz (Bromberg) und widerſprach dem
ſrzial demokratiſchen Antrag. Er ſuchte nach Gründen und fand
keinen beſſeren als den, daß der Aufwertungsausſchuß für die
Frage der Jnflationsgewinnbeſteuerung nicht zuſtändig ſei. Vom
Präſidenten mußte er ſich jedoch dahin belehren laſſen, daß auf
Wunſch des deutſchnationalen Vorſitzenden des Aufwertungsaus-
ſchuſſes die Regierungsdenkſchrift über die Beſteuerung der Jn-
flationsgewinne gerade an den Aufwertungsausſchuß ver
wieſen worden iſt.

Es half nichts. Die Deutſchnationalen hielten an ihrem Wider
ſpruch feſt. Trotzdem Herr Schultz ſein „gutes Herz“ für die
Gläubiger und Sparer anpries, wurden die inneren Beweggründe
der Deutſchnationalen deutlich erkannt. Unſer Redner deckte ſie
auch noch rückſichtslos auf, indem er die deutſchnationale Bar
mat-Hetze mit dem Schutz, den die Deutſchnationalen jetzt den
Jnflationsgewinnlern gewähren, in Parallele ſetzte.
Wie haben ſie in den verfloſſenen Monaten die Sozialdemokratie
als die Partei der Schieber und Spekulanten verdächtigt, wie
haben ſie ſich gebärdet als die aufrichtigen Freunde der Opfer der
Jnflation? Jetzt, wo ſich die Gelegenheit bietet, den Spekulanten
und Schiebern die Gewinne abzunehmen und ſie den Opfern der
Jnflation zuzuführen, entpuppen ſich die Deutſchnationalen als
die gleichen Betrüger, als die ſie ſich im ganzen bisherigen Auf-
wertungskampfe erwieſen haben. Selbſtverſtändlich fochten auch
bei dieſer Gelegenheit die deutſchvolksparteilichen Ver
treter der Großinduſtrie wieder an der Seite der Deutſchnatio-
nalen, und bedauerlicherweiſe wurde der ſozialdemokratiſche An
trag auf ſofortige Beratung des Ausſchußantrags zur Erhebung
einer Vermögenszuwachs und Vermögenserhaltungsſteuer mit
158 gegen 148 Stimmen abgelehnt. Dieſe Selbſtentblößung
der Deutſchnationalen ſchützt ſie aber nicht davor, bald doch offen
Farbe bekennen zu müſſen.

Die Sozialdemokratie wird die Parteien vor die klare Ent-
ſcheidung ſtellen, ob ſie die Jnflationsgewinnler be-
kaſten und die hungernden Gläubiger ſchützen
wollen oder nicht.

Nachſtehend den Reichstagsbericht:

Berlin, 15. Mai. (Soßz. Preſſedienſt.)
Präſident Loebe gedenkt zunächſt des Ablebens des Abg.

Sievers (Dtiſch.-Hann.). Die Abgeordneten erheben ſich zu
Ehren des Verſtorbenen von ihren Plätzen.

Das Haus tritt dann in die Beratung derinternatio-
nalen Arbeiterabkommen ein. Abg. Lambach (Dn.)
erklärt, daß ſeine Fraktion dem Waſhingtoner Uebereinkommen
über die Arbeitsloſigkeit, dem Genueſer UNebereinkommen über die

England und die Räumung.
Berſtimmung in Frankreich.

Paris, 15. Mai. (Eig. Drahtbericht.)
Die Behauptungen der frangöſiſchen Preſſe, daß über die Räumung von hin zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Re

ierung bereits ein weitgehendes Einvernehmen erzielt worden
ei, wird durch eine offisibſe Mitteilung der ReuterAgentur, die

am Donnerstagabend in Paris eingetroffen iſt, dementiert.
Darin wird nicht nur feſtgeſtellt, daß die engliſche Regierung bis

er keine Möglichkeit gehabt habe, zu den franzöſiſchen Vorſchlägen
tellung zu nehmen, ſondern zugleich auch mitgeteilt, daß man

in London die Einberufung einer Jnteralliierten Konferenz, zu der
auch Deutſchland z n werden ſoll, zur Regelung der deut-
ſchen Entwaffnung ſowie des Sicherheitsproblems für notwendig
halte. Jn den politiſchen Kreiſen von Paris, wo man bereits
der Ueberzeugung war, daß England die franzöſiſchen Wünſche
und Forderungen ſich reſtlos zu eigen machen werde, hat dieſe
kalte
Wir

begreiflicherweiſe ar verſtimmt. Eine der erſten
en der engliſchen „Richtigſtellung“ war, daß die bereits

Freitagvormittag 10 Uhr anberaumte Sitzung der Votſchafter
onfereng am Donnerstagabend abgeſagt und auf unbeſtimmte

Zeit vertagt worden iſt.

Aus aller Welt.
Der „Kronzeuge“.

Der aus dem Magdeburger Ebert Prozeß bekannt gewordene
Tiefbauunternehmer Paul Gobert wurde am Mittwoch aus der
Unterſuchungshaft der 8. Strafkammer des Landgerichts Berlin I
vorgeführt. da er Be T gegen ein Urteil des Schöffen
g ts Mitte vom 2. Februar einge tte, durch das er wegen

etrugs im ſtrafverſchärfenden alle und zuge w.
ſchwerer Urkundenfälſchung zu einem Jahr drei
naten Gefängnis verurteilt worden war. Gobert war, wie er
innerlich, der 8 der im Magdeburger Prozeß ſich gemeldet

ku der Treptower Verſammlunge l Fit aber altung zu den ungsmd a die ednertrihine t Die hohe Strafe
hatte das be ſenteriot im Hinblick auf das Vorleben Goberts
gefällt, denn das Strafregiſter Goberts iſt von einer ge
radezu unheimlichen Länge. Nach längerer Beratung hielt
das Gericht es für erwieſen, daß Gobert 127 Mk. unker-
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envermittlung der Seeleute und dem Genfer Uebereinkommen
litionsrecht und nd der Landarbeiter zuſtimmen
weil keine Aenderung der deutſchen Geſetze herbei

des Geſetzes über den Verwaltungsr
itsamts, in dem Deutſchland noch nicht

auch dieſem Geſetz-
erklärt, obwohl

beit n. Es ſei bedauerlich, daßman von deutſcher Seite nicht viel früher an das Jnternationale
Arbeitsamt herangetreten ſei; daraus erkläre ſich auch, daß nun
die beſten Plätze bereits beſetzt ſeien. Deutſchland komme leider
immer zu ſpät. Das habe ſich anderwärts, z. B. bei dem Kolonial
erwerb, auch gezeigt. Internationale ſozialpolitiſche Ueberein
kommen und Kongreſſe wie der, der demnächſt in Genf ſtattfindet,
müßten auch von Deutſchland, wie es von anderen Ländern ſchon
längſt geſchieht, zu propagandiſtiſchen Zwecken ausgenützt werden.
Deutſchland müſſe vor allen Dingen darauf drängen, daß es als
gleichberechtigtes Land behandelt wird.
Jn der Abſtimmung nimmt das Haus ſämtliche vorliegenden
internationalen Uebereinkommen an, ebenſo einige Entſchließun-
gen, welche die Regierung auffordern, für die gleichberechtigte
Behandlung Deutſchlands energiſch einzutreten.

Abg. Keil (Soz.):
beantragt dann, den Antrag des 18. Ausſchuſſes, der die Reichs
regierung erſucht, zum Zwecke der Beſchaffung von Mitteln für
die Aufwertung dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorzulegen,
durch den die Vermögen, die in der Kriegs- und Nachkriegszetit
einen Zuwachs erfahren haben, durch eine Sonderſteuer zu erfaſſen,
als erſten Punkt auf die Tagesordnung der FreitagSitzung zu
ſetzen. Es ergibt ſich aus dem Sinne dieſes Antrags, daß er
ſchnellſtens erledigt werden muß. Der Aufwertungsausſcharß muß
ſich bald ein Bild von dem möglichen Ertrag einer ſolchen Sonder
ſteuer machen können, um ſich ſchlüſſig zu werden, in welchem
Maßſtabe die alten Forderungen der Reichsgläubiger anerkannt
werden ſollen. Es ſei ſogar möglich, wenn vorher eine Verſtändi
gung getroffen würde, den Antrag ohne Debatte zu erledigen.

Es entſpinnt ſich über dieſen Antrag eine lebhafte Auseinander
ſetzung, in der Abg. Schul z,„Bromberg, Dn.) den Vorſchlag
macht, den Antrag auf Sondeékbeſteuerung morgen dem Steuer-
ausſchuß, der dafür zuſtändig ſei, zu überweiſen.

Abg. Keil (Soz.):
Herr Schul z (Bromberg) hatte ſchon ganz offen erklärt, daß,

wenn ein ſolcher Antrag ins Plenum käme, er ihn mit allen
geſchäfts ordnungsmäßigen Mitteln zu verhindern ſuchen
würde. Sein Einwand iſt nicht ſtichhaltig, denn der Aufwertungs
ausſchuß hat ſich als berufener Ausſchuß für dieſe Dinge mit der
Frage befaßt, und er hat in geſchäftsordnungsmäßiger Weiſe
unter dem Vorſitz eines Fraktionskollegen des Herrn Schulz den
Antrag angenommen. Lediglich deshalb möchte Herr Schulz den
Antrag dem Steuerausſchuß überwieſen wiſſen, weil in dieſem
kein Mitglied der Deutſchnationalen ſitzt, das Dr. Be ſt heißt,
kein Mitglied des Zentrums, das Dr. Roß heißt und ſomit eine
Mehrheit für den Antrag nicht vorhanden iſt.

Schließlich wird der Antrag Keil (Soz.) zur Abſtimmung ge
bracht, deren Ergebnis zweifelhaft iſt. Kommuniſten, Sozial
demokraten, Demokraten und zwei Zentrumsvertreter, ſowie die
Völkiſchen ſtimmen für, das übrige Zentrum, die Deutſche
Volkspartei, Wirtſchaftliche Vereinigung und Deutſchnationale
ſtimmen gegen den Antrag. Es folgt eine Abſtimmung im
Hammelſprung. Das Ergebnis iſt: 148 Ja-Stimmen, 155 Nein-

timmen. Der Antrag Keil iſt alſo mit 7 Stimmen Mehrheit
abgelehnt worden.

Dann vertagt ſich das Haus auf Freitag 2 Uhr. Auf der Tages
ordnung ſteht u. a. Weiterberatung des Haushalts des Ernäh-
rungs miniſteriums und des Haushalts für die Ausführung des
Friedensvertrages.

Schluß 344 Uhr.

ericht jedoch nicht Betrug an. Deshalb wurde das Strafmaß
t und Gobert wegen r ſchwerer Urkundenfälſchung zu einer Geſamtſtrafe von 5 Monaten 2 Wochen

Gefängnis verurteilt. Die Strafe wurde durch die Unterſuchungs
haft für verbüßt erklärt. Gobert nahm das Urteil ſofort an.

Sechs Opfer einer Schwarzfahrt.
Frankfurt a. M., 14. Mai.

Die nächtliche Schwargfahrt eines Chauffeurs hat wieder einmal
ein ſchweres Automobilunglück verſchuldet. Der Chauffeur Gott
fried Schneider holte ſich geſtern abend aus einer Garage einen
Wagen, lud ſich eine größere Geſellſchaft ein und machte mit
dieſer Geſellſchaft noch ſpät in der Nacht eine Spazierfahrt. Gegen
2 Uhr heute früh kam er nach Preungesheim, einem Vorort, und
fuhr dort gegen einen Halteſtellenmaſt der elektriſchen Straßen

Dieſer brach glatt ab, und das Auto wurde gegen eine
Mauer geſchleudert. Der Chauffeur ſelbſt wurde ſo ſchwer
verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die frau
Marie Boeckle wurde ſofort getötet. Außerordentlich ſchwere
Verletzungen erlitten der Kaufmann Ludwig Windiſch und de
Frau Klara. Der Friſeur Walter Camus und der Tiſchler
helm Müller, leicht verletzt, kamen ins Krankenhaus. Der Wagen
iſt völlig zertrümmert.

Eiſenbahnkataſtrophe bei Moskau.
Der Moskau-Rigaer DZug iſt Mittwoch nacht unweit Moskau

entgleiſt. Ein Wagen der 2. Klaſſe und ein Speiſewagen wurden
ollſtändig zertrümmert. Dabei wurden 10 Perſonen30 Jeriegi. Unter den Paſſagieren des re ſollen

mehrere Reichsdeutſche befunden en. Ueber die Ur-
ſache der Kataſtrophe iſt noch nichts bekannt.

Bootsunglück in Lettland. Jm Hafen des Rigaer Jachtklubs
am Stintſee kenterten zwei Boote mit acht Jnſaſſen, die auf
See e waren. Ein Jnſaſſe des einen Bootes hatte
ein Ruder verloren. Bei dem Verſuch, r kippte
das Boot um. Die Jnſaſſen klammerten ſich an das ite Boot,
das ebenfalls kenterke. Von den acht Perſonen ſind ſechs,
darunter drei junge Mädchen, ertrunken.

Revi in weidnitzer Prozeß. Gegen das Urteil desr ffengerichts im Reichsbanner Prozeß denStadtrat u ler und andere wegen der bekannten Vor
26. Oktober 19294 wurde von den Verurteiltenvom

Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt.

Flieger-Tod. Aus Rom wird gemeldet: Auf dem Flugplatz
lagen und Ver ne ſchwere Urkunden-ſakf 4u ne begangen hede nchm im gegenſas zu den Se Centorelli ſtürzte geſtern ein Flugzeug aus einer Höhe von 100

Metern ab. rer und Beobachter wurden dabei getötet.
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W. Säng alle g. S.den 18. m x S Volezpert, Zu
nebungsſtunde. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pfücht.

S Heute, Freitag: Mitgliederverſammlung unda des Genoſſen Matiba. Alles hat pünktlich
zu erſcheinen

Gemnah, den 16. Mai, abends 7 Uhr, in der
chänke“, Burgſtraße: Ue ſtunde. Un-e

Aus en Bezlr k.den 15. mai, abends 8 Uhr,en. F. d en. Waldmann: Vorſtande

Ta dnung: 1. Abrechnung vom letzten
Orhanſatzengipa gen 3. chiedenes

r den 16. Mai, abends s Uhr, imMiigliederverſammiung. Tagesordnung
ä vom letzten Wahlkampf. 2. gen b lehrt

die Reichspräſidentenwahl? Ref. DreſcherSe 8. Parteiangelegenbeiten. Jn Aben der
Wich igkett der h iſt allſeitige e Erſcheinen
v n erwünſcht.eitag abend ſpricht hier Genoſſe Segererlin), Generalſekretär der ſeune über das Thema „Hindenburgwahl,

cherheitspakt, ölterbund“. Genoſſen, ſorgt ſür
einen guten Befuch

abends /28 Uhr, im Seminar:Cilenburg. Tagesordnung
„Von Mac Makon bis Hindenburg“. Referent: Ge
nofſe Schulz (Halle).

W lfe Sonnabend, den 16. Mai, a ends !,28 Uhrplſen. Verſammlung. Sehr wichtige Tagesordnung.

Nach der Verſammlung geſchloſſener Abmarſch nach
Bitterfeld zum Kommers des Reichsbanners.
Ro ſch. Dienstag, den 19. Mai, abends s Uhr, imit Gaſthof „Grüne Tanne“: Wichtige Mit
gliederverſammlung. Thema: Die Wahl tet Schul

vorſtandes Die Reichsbannerkaweraden und Volks-
blattleſer ſind ebenfalls freundlichſt eingeladen.

Schwaneich
damner al bolt

(Gund der republik. Kriegsteilnehmer)

Ortsgruppe e. Sonntag, den 17. Fuiz Pflicht
fahrt nach Bitterfeld. Fahrpreise und Rückfgtrt Mt. Abfahrt ſie 8.42 Uhr

t abends 12 47 Uhr. Sammeln und e
inen Bezirke, Jugend und fahrer,ktlch, wie folgt: r (Witte) früh s Uhr,r Markt: irrt 2 Rord) ſruv 7.40 Uhr

Schmelzers Höhe Eichenderffſtraße; Bezirk 3 (On)
früh 8 Uhr, Straßendahndepot, Roßp atz: Bezirk 4
(Weſt) früh 7.50 Uhr, „Sa zquelle“, Grafeweg;zirk 5 (Süd) früh s uhr, bei Naumann Dryander
ſtraße 10; Jugend (erfolgt noch Anweiſung durch
Jugendleitung).

Radfahrerabteilung.
Hindenburgbrücke auf der
fahri 7 Uhr.

Nachzügler können den Zug 10 55 Uhr benutzen.Kameraden, welche aus beraſt: chen Gründen früher
von Bitterfeld zurückfahren müſſen, können den Zug

Straße nach Diemitz. Ab

8.48 Uhr benutzen ge und Gruppenführer ſorgen
für reſtloſe Benachrichtigung Starke Beteiligung
wird erwartet. Die Bezirksführer

Bezirk 2 (Rord). dte den 15 Mai, abends
8 Uhr, im Reſtaurant elzers Höhe“ Zuſammen
kunft (Abrechnung) Montag, den 18 Mai, abds
s Uhr, in der „Robert- Franz Halle“, Ankerſtraße:Beſprechnung aller Zug und Gruppenführer zwecks
der Veranſtaltung am 30. Mai im Heideſchlößchen.

Bezirk 4 (Weſten). Wontag, den 18. Mai:
Bichtige Funktionärſisung der Bezirke 2 und 4
ſowie mit dem 1. Jung r zuſammen imReſtaurant r Ankerſtraße. Alle
Funktionäre der beiden Bezirke müſſen beſtimmt er
ſcheinen. Tagesordnung: Veranſtaltung am 30. Mai
im „Haideſchlößchen.re tag, den 22. Mai, pünk' lich abends 8 Uhr, im

„Pfälzer Schießgraben“: Bezirksverſammlung allerMitglieder des Bezirts mit ihren Frauen. Tages
ordnun Lichtbildervortrag „Die Reichsverfaſſungund unſer Vergnügen im Heideſchlöschen in Dölau.

5. Begirk en Freitag abend 8 Uhr im„Trompe ter ſchlöß außerordentliche Bezirksver
ſammlung. Alle Kameraden müſſen zur Stelle ſein.

2. und Zug. Freitag,JangReichsbanner. den 15. Mai, abends 8 Uhr,

im „Gewerkſchaftshaus“. Zimmer 28 Verſammlung.
Das Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

Alle Kameraden, welche mit nach Bitterfeld fahren,
treffen ſich Freitag abend 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus
Dort Entgegennahme des Fahrgeldes. Fahrpreis 1,50.

Ortsgruppe Rerſebnrg. am n
in der „Funke burg“, ſtattſindenden Werdeadend,
laden wir e Repu laner hierdurch freundlichſt ein

Ortsgruppe Bitterfeld. re uabends s Uhr Treffounkt

der Unterkaſſierer im reW „Kübler Morgen“Ebenſo da eKameraden. Vün! n Erkhenen Damen uwſerer
iſt aller Pflicht.

Kreis leitung. Den Kameraden des Kreiſes
Bitterfeld wird es zur Pflicht gemacht, an der
Fah nenweihe vollzählig teilzunehmen. Die Teilnahme
hat bereits am Sonnadend, den 16. Mai zu geſchehen.
Nach Möglichkeit in Bundeskleidung erſcheinen.

Am Sonnabendabend 7 Uhr haben ſämtliche
Kameraden im „Kühlen Morgen“ zum Zapfenſtreich
anzutreten.

Sonntag Fahrt nach BitterOrtsgruppe Torgau. feld bietet mii der Bahn

um 8.50 Uhr, Treffpunkt Bahnhof. Die Radfahrer
abteilung verabredet ſich beſonders am Freitag.

Freitag abend alle Kameraden a chl. des Junſturms, Tivoit: Verſammlung der Friedengtzgeſellſch a

Arts graue Rebra u. Ung. abends 8 uhr,Schützenhaus“ zu Nebra: Migliederverſemrilung
Erſcheinen der Mitgliedrr iſt Pflicht. Repnbutaner
ſind ireundlichſt eingeladen.

Freitag, den 15. Mai,Ortsgruppe Sangerhauſen. dere 37 e
manns J Verſammlung. Vollzähliges

Der Vorſtand.cheinen iß P

Jentralbibliothek Halle
Burgſtraße 27 (Volkspark).

wer u. Donnerstag

en gen
Vereine

Halle (Saoale)

Der Stoff zum Sommerkleid von
auserlesenem Geschmack in Woll-Mousseline, Morocoine,
Voile, Batist, Wasch-Mousseline, Leinen (ndanihrenfarbio),

Irodhiensfoff (handgewebſ) in großer Auswoehl

Weddy-Pönicke Steckner

r

zu niedrigen Preisen.

Leinen undWosqhe. Hlom lLeipeſer Str. 6

e
J fdene
Freitag,7 h Uhr:
bos! an uns

(So machens alle)

Danentaghen)

ſowie alle andern
Lederwaren

ſehr preiswert bei
Friedrich Pietsch

1Sonnabend 77/2 Dhr: rcernn s
Kreidekrels
mit den Damen

Rob. Schmeisser

Seſſing. Dülf r, Gr. Märkerſtr. 5ThetterLange, empf. ſehr preiswert

Ziegler IDen Herren:
Senſ undel.

iegle

henSonnen 7 u Uhr. Geiatstr. 12ca jan uns Eeke Thalia- Sale
W an e aus ſeiner

l Herron-usstattung
al Theater sleg. Damenwäsche

aparter HandschuhsJene 7 Vor: Strumpf-Wollwaren

blaue Heinrien Lplelwaron- J
Treffpunkt *47 Uhr an der

erwartet 3476

3. Anträge nach S 14 des Statuts.
4 Wahl von Aufſichtsratsmitaliedern.

e

und die Feuerverſicherungseinrichtung des
w. r deutſcher Konſumvereine

n Einen vollen

Konsum- Und Spargenossenschaft

T M

C ine nun Elx Freier Songerohor
Halle (Saale)

M. d. D. A. S. B. Leit.: Kapellmeister H. Engelmann
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Sonnabend 76. Mat abends 8 Uhr,
im Ftablissement „Wintergarten“,

Magdeburger Straße 66:
T

fROahns- ERGN Er

VinniffiſfC

II

I I C II

bestehendl in Gesangs- u. Instrumental-

Konszort, ansckließend der

r Fest haHierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

nei u

oder langer Hose
Eintritt 90 Pfennig 277 Ende 7277

Karten bei allen Mitgliedern des Vereins

XEEETcmcnſceſeeſſ(ür ervebug u. Umgegend, e.ſm.b. H.

t den 24. Mai, nachm. 2 Uhr. inMerſeburg im Reſtaurant Funkenburg“:

Genergl- Verſammlung

Tagesordnung:
lbjahresbericht.

ericht über die
Reviſion.3. Auſſichtsratswahl.

4. Anträge der Mitglieder nach S 14
des Statuts.

Als Ausweis für den Futritt zur Gencral-
verſammlung iſt die Legitimations-
karte mitzubringen.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

ſtottgefundene

Der Aufſichtsrat.
W. Daniel, Vorſitzender.

kann Juri fragt II
Faputa9 eCeneral öerämwiune

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht.
2. Bericht vom Verbandstag.

5. Aucheng. der Entſchädigung für den

Während der s Wahlreſfultates findet ein kurzer Vortrag des
en Streck über die Volksfürſorge

tatt. Unſern Freunden und deren Frauen
ei der Beſuch der Verſammlung auf das

Karl Dietrich, Vorſitzender

ahrräderStoewers Greit und andere
T abrikateZahlungserleichterung 3242Kustav cerare!

I. Vricastraße 33 Tel. 8111
Kigene Reparaturwerkstatt

Surs
e

haben in a ruckrachen t Art übernimmt die

J

J I. Sorwerein Fichte
(E. V.) Halle a. d. 8.

Sonnabend, den 16., und Sonntag, den
17. Mai 1925, im Volkspark“ und auf dem
Sportplatz, Manstelder Straße:

33 Sllltungsſest

P ſingst- Anzug

hen jetet! Wir rezervieren bei Heigen Auahenger

n
I. Jeßt kann noch in Ruhe bechent werden.
2. Eventl. Abänderungen können noch besfens vor

genommen werden.
e e noch volfstösnchg, deshelb quie

Auswohſ.

sohöne farb. Muster u.

Baumfeer Raupenleim
Caorbolineum, farbig

Obstfbaum Carbolineum
Floranid (Harnsſoffdünger)

Drogerie

Max Rädler
nur Rennischesfr. 2, du Alter Markt

Freitag, den 15. Mai, abends s Ubr, eprioht

Larsen Ledet an len
Thema:Be

ein Weg aus der Not unserer Zeit heraus
und über die Erfahrungen mit dem G. B.R.

in Dänemark.
Am Pingang 30 Pfg. Unkostendeokung.

Der Arbeitasaussehnas.

Wir empfehlen

7
m

hu veste u. Zutat. BIO, e
scohöne m en h
i. versehied. Form a. Deesine 70, 68, e 20,

mobon-Stoſſomage,
äußerst preiswert 20,

73. 6,50Kieler Formen
i

16,Otto icmoil Nacht
inh. Rich. u. Arth. Schuz, Lespzte. Str. 36

16,

l Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vergnügungsaussohnuss.

Cewerkschaftshuu Cehukte

Sonnabend, den 16. u. Sonntag, den 17. Mas,
in den reno vierten unteren Räumen

Einsatz-Hemden
weiß mit Ri insatzr Fie k 7,50 u 2

osen uns Stüek 6,75 2
Dauerwäsche Vertrlehäce u

Finrugsfeler
verbunden wit KRonsgers.

Spelsen und Getränke in althekannter 6üte,

Hierzu ladet freundliehst ein
OTTO DERESCIIER
e 11[1[1111----/-»mm—-—-

„Lachen links“
Das Witzblatt der Republik

Preis 25 Ptennig z Zu beziehen dureh
Veolksblatt-Buchhanädlung, Gr. Blrichstr. 27.

Kauf und Verkauf
werden spielend geregelt
durch eine Anzeige im
„volks blatt

Ah b t
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er Der Mann

r 7 zrane Vielepp
ete

it. Die er ehe Sktertum, im i rtelaſter und in der Jetztzeit beVöllern, ſollte den

oßen evolution im e 1789

au iner Lehrkwäfte ſind on Frauen. Der Se die Feine rin ine aus,

St I r r eſein wie der Mann e g
ergeordnet. v etn des BGB. zeigte der Redner, Wie“- S

2 e e oder ſonſtein, ſo er immerdie Kinder zu7 nt derie von jeher für ige a e a
e es möglich ſein, dahin zu wirken, daß die Geſetze r Neu

Idung der Frau müſſene e Neue digg uein. nur mit dem dungene des r. Wahlrechtse die Frauen fich Drekee geben, ſondern ihren ganzen Ein

auf die lamente ausdehnen, damit endlich die veralteten
und neue, auf völlige Gleichberechtigungwerden. A Ter u nrebie

den a
ferenten durch reichen

en de

uen und dankten am n e
II. Beachtenswert waren r die
Heine.

ſodann die Vorſtand swahl. Gewähltwir ende Genoſſin Becker 2. Vorſitzende Ge
Rickel, 1. erin Mülker, 2. Sinne
r Teutſch. Die Zuſammenkunft wurde aufI. r elegt. Für den 21. Mai Himmelan re der Frauengruppe mit ihren Familiendem Peter ehen. Rege Beteiligung iſt erwünſcht.

n m.) äftlichen Mitteilungenr erlaufene ne nd vom beſten Geiſte getragene Frauene beendet werden. Möge auch dieſer Abend

beitragen, neue Mitkämpfer für die Partei und unſere
bringen.sei

Der Kampf um die Gewerbeſteuer.

Per Menſchheit der

c S Se

e

enzen zwiſchen
beſtehen. Das wird ſich auch kaum vermeiden

laſſen, und innerhalb gewiſſer Grenzen muß den Gemeinden die
Möglichkeit bleiben, dieſe Steuern ihren beſonderen iſſen
und Einnahmebedürfniſſen anzupaſſen. Eine zentrale Reglemen
tierung, die über die Aufſtellung allgemeiner Grundſätze hinaus
gehend auch die Höhe der Prozentſätze vor ſchreiben würde,
jedenfalls zurzeit nicht erträglich.

17

Noch einmal Etatsberatung.
Der am letzten Montag mit

ftädtiſche
Ach und Krach endlich verabſchiedete

Haushaltsplan, der T mit erwem T

entſchließen können, mit einem nicht unerheblichen Fehlbetrag ins
neue Geſchäftsjahr zu gehen. Er hat daher den von der Bürger
blockmehrheit total verſchandelten Etat erneut vor die Stadt

e werden. e e leund Kaufmannsgericht
tationen und Ausſchüſſe Entſcheidung getroffen werden.

Der halliſche Jndex.
Die Mietpreisſteigerung verteuert die Lebenshaltung

um mehr als 5 rDie halliſchen Lebenshal

h Bcleuchtung,
Verkehr, ohneNach ſünf zum Teil recht bewegt verlaufenen Si ger Bedarf e und eie Stadtverordnetenverſammlung am vergangenen ag e r 1,22; s ekrng n der um 0 Prozent;

lich den ſtädtiſchen Hauehalteplan unter Dach und. Fach gebracht. tung ohne ſonſtigen Bedarf 1,17 S 09

Es war ganz naturgemäß, daß ſich der Hauptſtreit darum drchte,
sie Mittel ausfindig zu machen, die zur Deckung des Fehlbetrages
erforderlich find. Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß
en Städten die Steuermöglichkeiten eng begrenzt worden ſind.
Sie müſſen im weſentlichſten ihren Etat ſtützen auf die Gewerbe
ſteuern und einige wenig ertragreiche Verbrauchsabgaben. Auch
in der halliſchen Stadtverordnetenverſammlung ging der Kampf
in der Hauptſache um die Frage: Gewerbeſteuer oder Waſſer
preiserhöhung. Da die vom Magiſtrat für notwendig erachteten
600 Prozent Gewerbeſteuer von der ſteuerſcheuen Mehrheit ab
gelehnt worden ſind, ſo blieb den Herrſchaften des Ordnungs
blocks kein anderer Ausweg, als die in letzter Zeit immer mehr
als melkende Kuh betrachteten ſtädtiſchen Betriebe noch ſtärker
heranzuziehen, und vor allem die Lichtpreiſe zu erhöhen. Eine
Erhöhung des Waſſerpreiſes wurde, da die Hausbeſitzerfraktion
dieſes Opfer nicht bringen wollte. zunächſt noch abgelehnt. Reich
und Staat haben, ſo ſagt man auf der Rechten, den Gemeinden
zwar ungeheure Laſten auferlegt, ihnen zugleich aber die Ein-
nahmequellen verſtopft, weshalb es verſtändlich ſei, wenn die
Gewerbetreibenden ſich gegen die zu ſtarke Sonderbelaſtung zur

Wehr ſetzen. g werBei den Vorverhandlungen die en Steuergeſetzem Reichstag und über den für die Entwidlung der Getheiuder
finanzen ausſchlaggebenden inanzanzgtekeh zeigte es ſich
von neuem, daß in den Kreiſen der ſogenannten „Wirtſchaft“ die
Tendenzen immer ſtärker werden, den Gemeinden die Einnahmen
auf das r u beſchränken. Steuerſcheuder Wirtſ et iſt für dieſe Tendenz ebenſo maß-
ebend wie die Abneig gegen eine allzu ſtige Entwicklunger kommunalen Virlſche t. Am ausgeſprochenſten zeigt ſich das

ei dem Verſuche, auch die Gemeindebetriebe der allgemeinen Be-
teuerung zu unterwerfen. Dieſe Beſtrebungen haben zwar im

Reichsrat eine Niederlage erlitten, ſie ſind aber ſtark genug
um im Reichstag noch e z einen Vorſtoß wagen zu können.Man will nun auch die Gew euer und die Grundvermögens
ſteuer in ihrer Ausnubungembglichteit durch die Gemeinden ein

ſchränken. Für beide Steuerarten beſteht die Gefahr, daß eine
Höchſtgrenze feſtgeſetzt, und daß ſowohl vom Reiche wie auch von
den Ländern die Autonomie der Gemeinden noch weiter eingeengt
wird, als das bisher der Fall geweſen iſt. Unter dieſen Umſtänden
iſt eine Zuſammenſtellung von Jntereſſe, die der Berliner Mag
ſtrat über dieſe Steuern in den preußiſchen Großſtädten

w.

und Hannover mi Prozent bisher diee er Wrbeſteuer hatte. Auch wird durch ieſez. des Slegermeiſere J in der letzten
etenſttung in das rechte Licht gerückt, die

Berlin ſern
g,W anf enki

eits ebenſo wie Aachen, Krefeld und

Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernä
Heizung undr h u en 0,9 S e

roz HeizungZrozent
r

ſonſtigerBekleidung 1/48

Die auf den Stichtag des 18. Mai berechnete Großhandelsindex

ziffer des Statiſtiſchen
6. Mai um 053 Prozent auf

ts iſt gegenüber dem Stande vom131,8 Tone angen

Kommunfſtiſches Liebeswerben.
Aus dem Bureau des Reichsbanners wird uns geſchrieben

igen kommumniftiDurch Plakate und erate
fordern die „Roten

ſehr wackelig beſtell
man zu dieſem
raden haben die

Mittel
etzten B

rontkämpfer“
zum Beſuch einer Verſammlung im „Volkspark“ auf

im
den

Es mußdie et ſein um die ſogenannte Rote Front, wenn Per

ifen KameUnſere Reichsbanner
impfungen und Angriffe von den Roten Frontkömpfern noch meht vergeſſen und wer

den auch Herrn Remmeles Liebeswerben mit derVerachtung ſtrafen. Wir ſind treue Anhänger der e
und können nichts gemein haben mit Leuten, die die R i abg
dauernd begeifern und bei der Präſidentenwahl die Republ
Monarchiſten ansgeliefert haben. Durch ihre
wollen ſie nur ihre Schande verdecken. Laßt ſie allein Erfo
Es lebe die Republik!

Eine e

Reichsbahn ehe zu mere
Arbeitnehmer r als Arbeitgeber.

Wie es Arbeiter nichthaben, als Arbeitgeber auftreten z können, zeigt fol

Vom Vorſtand der Allge
ollen, die Gwenn fie J

meinen Ortskrankenkaſſe
Halle war ein Angeſtellter, der über zehn Jahre bei der Kaſſet geweſen iſt, aber nicht der dort herrſchenden politiſchen
Richtung ehörte, wevorſtandes friſt los
kommuniſti r Erſatzzeitun g;
war damals 373 e verboten

der 7 PreſſewarenKaſſe alen worden.

r

en n rſſen wor einemlik“ (der „Klaſſenkampf“ Str

des Kaſſen
el aus der

„Die Re
der ſi gen die Stellungnahme

ur Verwaltung der Kaſſe richtete,
derabdrucke in allen Bureaus der Verwaltung der

beachtet d ren i Se e 3worden er war in e eder beiden Zeitungen aus der

geweſenunterſchrift als
ollte H. einen an einer

erwähnte Republit?,
Bekanntmachung des Vorſtandes ſei, da jede Kennt
als ſolche fehlte, und daß weiter dieſe Bemerkung

Mitarbeiter gemacht

ten H. von dem V unbe ic eer ervorſtand gegen dieſes Urteil Einſpruch ein Sberverſicherunge-

h r Auch dieſes h e
Nun e ob denn ſo ohne weiteres von dem Kaſſen

vorftard der Kaſſ Rause zu völlig enſchmei und Klagepraktiken verpulvert werden können. Die
Mitglieder haben unbedingt das Recht durch ihre Ver

treter Kenntnis von den verſchiedenen in dieſer t er
Urteil zu nehmen, damit Zukunftbers feinfühlig gewordenen Vor

da Kaſſe

Wiederholung der Vorſtandswahl zur AOK. Bei der
des Wahlergebniſſes hat der kommuniſtiſche Kaſſenv

i s ie auGewerſſchaftorigges entfall en enden Stimmen für ungültig etlärt

den de Trreit hat das
e

o rde bea Wahlergebnis auf a der Wahl am

zu erklären An Grund igg J We iſſes iſt, wie uns mitgeteilt wird, die Wahl der

ken re e Wer ſeand der Kaſſe wen

nach der Dübener Heide. Am Sonmtag, dem

7 Mai, ſtaltet die n Dre inDübener fürr (8. Klaſſe zu 460
Teilknehmer,

3, ME) löſen, die nötigen Sihplätze vorbehält, fürh r ſo e die h e verübt
Eine ichtung wird J r
meter) nach Dü rBad i 25 Kilometer). Raſt von vod i en on Sie e h ab ine 10.34 Uhr n W rigenarte nach Düben (3. 4. Klaſſe 0,60 zuguung wird gebeten, die getr

a r rund L der zu löſen, da ſonſt eine Gewähr fürdas ein der nötigen Plätze nicht übernommen werden

r Halle. Sonnahbend,abend r r ſein diesjähriges wirr
h Pategeneſen s freundliche eingeladen.
Siehe Angeige.)

ſtunden d 21jährig aus Halle auf denEaienen ver daten ter in der Nähe der w.
der Deſſauer Straße tote e hen nen Perſonen e 209 er wie ſie

und vollſtändig worden. Anſcheinend liegt Se
mord vor.

Der Revolverheld in den Du
Donnerst ener i e W der Saalſchlo

egeben, durch z ein an einer Feſtlichkeit
h ſtarke poligeiliche Streifen waren ghne

Drätts Wurteh

RundfunkProgramm Leipzig.
Sonnabend, den w. Mai.

10 Uhr vorm. W ten Wollmorgens: Was die Zeitung bringt. 18 Uhrwraſe S Fserrep S a dat
a e Wende liche Be

e e rabends 8Bred Engli Sprachkurf
abends räg Sr. ans Volkmann „Edvard Grieg“.
Selia Rinck t Karl Pretzſch (Klavier). Das Dreedener

6.e

e

Klausbergen. icht
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Der ſeita reik in der Zucker et n zaz S Belege len als e befunbenes Haus räumen ſollte.
terſtitsu Semeindevertreterſitzung. Am Mittwoch vund d. Si r n r l r e a.en iſt: e HundekontrolleDie Um und da es leider immer noch Drückeberger gibt. ZurProjekts einer elektriſchen hn wurde bekannt, T

W e i l aus e in einer dern r Ve tigt u e e SL e e Fall die Bahn wird arer Jnduſtrien entieren. Hat Herr Keil Angſt. ſeine Arbeiter von igp Arbeiter e alle eben San Herr e ne
ingen, unſerer Gegen eine beſſere Ver

z r Die Generalver zu ſchaffen. g 2eins war l

R Arbelter Schachklub Halle. iin n Bei den am r 47 r a een en waren e Vereine v tt e i iſt Die ben ans W 2 ließ chienen. Die Spiele gingen ſomit glatt v ſten v 4häufig 1 S gö ohne e v ab al wurde war eine Freude, namentif die jugendlich erger Spieler
ſaß bis bewieſen mat viel ſoll ein ge er Bravour ſchlagen zu ſehen. Werk die Jugend hat,von N bis lter Geſ ver ſie wehen n Geſchäfts rt die Zukunft. Auch eine ernſte Mahnung für Halle.

ſchloß mit der dem umverein regtel is ſtellte wie folgt: e au Punktzahl

u 2 e eSt Steht lade ſelnen Se e r Meere kern wurde i e Wie u eilienangehörig etwaige züge, die Wahl vorge nommen. Zur hl erhielt der kom a n dieſe len mit den Jahren ſtatt
en, Mietbeihilfen, rien für die Volksküche muniſtiſche Kandidat 199, unſer Kandidat 93 Stimmen. Ein r m m mit t :7 r

daffen wird, ſchon auf Grund geſetzlicher Vorſchriften Kranken ähnliches Ergebnis hatte die See zum r r e r un i n esmali r Be w5fe gert Den Sogialrentnern werden faſt überall die 201:77 Stimmen. der A konnte es Tretzſchock ieden r ſe u e en alsgleichen U rt. Bei ihnen wird die Rente, (Selben) nicht verkneifen, eine kommuniſtiſche Rede vom Stapel ler et S Phergekt Be
die ſt durch die r die n W Sie zu laſſen. Als Senoſſe Schwahn r 7 v e en kann S r um die n n onnke ſich

läge zu enſchaftsverſammlung zu Ende ſeiieſen Renten, die ſich auf dem Land s bis 12 in d lten S micht die en. Von erlein allerdings nicht bJ S don bis i h u ter unſerer Sei S die Gens en h Hufnagel tenrſe v die S n s 7. Juniz d dautig Swefransn und Kinderzulagen, e uſw. in der Se V hat eſen, er in Waß am 5“. Jun in Magdeburg und am ſelben Tage in
er d Stadt ehe S von an Partei en der Naumburg ſtatt. Der gen. W. Dette nterſtittzten en wieder mehr e entgegengebracht wi Was un Spielausſchuß. ettmar.en dent 4 und 1979 Sogialrentner an. diesmal nicht gelang, i a e Den Der erreichen laſſen.

Spielergebniſfe vom vergangenen Sonntag:W 265 Kleinrentner und 589 Delitzſch. S rſe da Handball.
Sozial vo ſo iſt das verhältnismäßig eine etwas bei Kanal

den a e r ſich die Zi in dieſen relativen Feld 50 das Geriv grf für Klein und Sogialrentner HRenſchen gefunden. Wahrſcheinlich hängt e dung u ren Fra a i do Mearr, e vo e begangenen V derr aſene S e gegen gegee S T (Amm derWeißen fels 18 000 Mark, Bitterfeld 5000 Mark, Stendal 15 500 Die h Stadt. Daß S c e e Spiel, a Adler b Vor
ikMark, Eerees 10 000 War uſw. Zu dieſen wir e de r7 ten e a

all den Zi nicht mit berückſichtigt ſindu de in recht e Summen erforderlich. a ießbü die oben9 e wobei jede d ſchafte e v t e a eet enen r te 8Die Stahlhbeim-Landplage. tungen en angehar cm könnende bürgerli dem Hendballipiel wohl neue Freunde erworben hat

Von einem Leſer wird uns geſchrieben Ka en: d g Ge Wo Derinitide Frr war ich Zeuge von Vorgängen aufun De t weiteren Kreiſen
der Bevölkerung c d möchtenei

J x rdas mitrei

Am heuti Montag ziehtGeneral v.77 a r und Sonnabendſie die
iee ſfände lenken, die von Nre d c e Es e bis e Jeden Donners

r 8 von 6 t StadiNu den len t e s e dem ielt re u 52ron den von Torgau heimkehrenden, er e e e r
Stahlhelmleuten ein Gebrüll e veranſtaltet, das jeden mit der Fernbahn t z t im C. Retutgtbeſonnenen Menſchen mit und Tier erfüllen mußte. Eine S Handballer e e eng her die
e h r ne et vereſit, vie e her ar ger de ha ee ehte a wurde von einer Horde knüppelſchwingen Reichsſarben hervor. erren dieſer Gebäude Anmeldungen werden in S äenbumer- doHindenburger e und die Treppe herunte ver r e ſein, die e tſchen n ten Vallſpielllub Siebichendein. Sonntag, den 17. Mai, ſpieltu Der Vorgang war von ohrenbetäubenrdem e betrunkenen Hindenburger leitet ohne daß ein Beamter es für iſt ſchen r haben. Republikaner Ballſpielklub Giebichenſtein auf dem Minervaplatz gegen
notwendig fand, dieſem Unfug ein e e machen Man mag Vittenberg wollt ter von dieſem wer V e 32* uhr. r 2. und 3. e e

e e e e el. e etauf dem Bahnſteig ſt ein v z a S m ihre e en en der r es Sport r Pfl Beginn 7 be abend.hn ebenſogut jeder Gelegenheit durch ihre monarchiſti Lappen ver die Intereſſe am Handball piel haben, iſt Gelegenheite e e e et 20 Minuten Verſpätung Kohlfurt abfahren konnte, er nrch Werten e Der Aufm an die em anunlung. Da wichtige Tagesordnung Erſcheinen unbedingth die ten n in den einzelnen Tage wird auch e Sieger c vn das mitfahrende Publikum. Jn meinem Abteil, in Wittenberg auch noch Republikaner wohnen, man als Koenfu H. F. C. Sportluſt. eng at 17. Zu pielt die 1. Mann
dem ere Stahlhelmleute der Liebenwerdaer Ortsgruppe fuh menten n ſo ohne weiteres zu verlieren gewillt ſein wird. ſchaft arseg Lettin I; iemitz II. Treff-ren, z e e e einige Damen Torgau. Leichenkandung. Auf Zwethauer Flur z r a nur t uke s i n s c feige ſagt

8 Herr, ein Reſchebanner everjä ie fo öpfneAber Repitz wurde die Leiche eines fünf bis ſt hrigen Mä ler I und II, Hnhta, Wilde, Winkler, Nietenzuh, Bereck r
kamerad, dieſe Anxempeleien verbat und Rückſicht auf die mit (hens gelandet.e e e t e e h eund Beſonnenheit der ordan TI, Wolf. Sonnabend, den 16. Mai, Verſammlung bWeiſe provozieren d die Verhütung einer r i Fern ende Kohlenoxydgaſe betäubt. Der Mann Fhomas. Dazu haben ſämtliche Mitglieder zu erſcheinen

en. Wohl verſuchten die Führer des Stahlhelm, die el ferts n. J. A.: Kurt Dietrich, Spielleiter.
urechtzuweiſen und ſie zur Ruhe zu zwingen und eine Rieſen Freier Waſſerſportvereiamage ugen i abzuwe n Halle. Schwimmabteilungh r e Drei L ſich c Merſeburg Querfurt. r x er letzten Mitgliederverſammlung

S e e e re eSötter. e e en Kinderfeſt. Das Kinderfeſt wird in e e e 29. Juni S t 18 z re 8 Mk. Wir bitten unſere Mitglieder, dieſein dieſem Schwrts der wieder auf dem ulerter i ugend ai an die Unterkaſſierer bezahlen zu wollene en en d wiederkehrte, iſt r W iſt bekannt, aber auch die t äftige r ber geſamten Die den 19. Mai, abends 728 Uhr, findet im Bade ein
die Agitatoren dieſes Mannes Für die „Ritterlichkeit und wohner ſchaſt bei der Veranſtaltung des Feſtes während der Verſammlung für Waſſerballſpieler und Intereſſenten zwecktGeſinnungsadel“, mit denen der Stahlhelm prahlt, ſpricht r ln Jahre hat gezeigt, daß die Beibehaltun m r Aus Aufſtellung der Jan eften ſtatt. Wer nicht erſcheint, kanr

einer Führe nötig hielt, den beleidi tpua von allen Seiten gewünſcht wird. r nicht mit aufgeſtellt weru n r W über die guten Sache r e S gortung an ſtehen ſich am kommen
nchen en, um allen dern eme ntag mit m 24 Uhr im Freundſchaftsſpiel irg 35 ukeia e „Stahlhelm“ ſollte vom reiſenden Publikum e e bereiten zu net e Weiſe in Gröbers gegenüber on jeher ictetten ſich beide Mannſchaften

t energiſch zu L gegangen werden. Liſte zu ze zu übergeben, oder auf t intereſſante Spiele mit nur knappen Torunterſchieden. DieſesKonto „Kinderfeſt 1925“ 4 Wnne riecht Merſeburg zu üder ſoll ſich am Sonntag ebenfalls beweiſen, für dieſe oder jene Partei
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Kelbra. Arbeiterentlaſſungen. Nachdem in der Knopf- ſtellen zur e von Spenden bereiterklärt: gemeine beiden 8. Mannſchaften werden ſich ab !/21 Uhr meſſen.
fabrik Barthel u. Co. ſeit 14 Tagen verkürzt gearbeitet wurde, hat S e u r

eichöbank, Bankhaus Wetter-Boranſage.e t h r Spft uhnſte ver We Vereinsban Schulze t. Sparieſe
a einer neuen eren iſe in i eken n Maßnahme ift, läßt ſich noch nicht ſagen. Auf Wun e den Gebern eine e ertelſt Sonnabend: Trocken, heiter, warm.

oder der Empfang der Spende öffentlich be ESonutag: Vielfach heiter, warm, ſtrichweiſe Gewitter.Kelbra. Ertappte Naturſchänder. Während die
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tädt Arbeite ere liche e in Ordnung ne in ken ſuh tet ne be die 7 Zer er Bezirkstag de z eiterSam a ontag: Nach ſtrichweiſen Gewittern etwas Abkühlung, dann neues
t Natur die S 53 ſucht riterK h hier Die e Aufklären.der Prwörl W rger Jigg die Miſſet nat unter der e am d v a ein Fahrrad Gummi- Bieder G 3 B d

fing t beweiſt ein Ja der in der I der Kolenne e eine Uebung Beweis ab, die auf dem mit Fahrra umm e er
tag zum Dienstag abgeſpielt hat. Jn der Promenade war ſeit l im 222 S wo ein e viele 2 Große I (Näh Markt). 396
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Totomianz: Wirtſchaftsgeſchichte.
Von F. O. H. Schulz

Jn der Thäringer Verlagsanſtalt und Druckerei
C. m. b. H., Jeng, iſt eine Geſchichte der National-
ökonomie und des Sozialismus im Zuſammenhang
mit der Wi ſchichte) von Prof. Dr. V. Totomianz
erſchienen, die eine i von Vorleſungen darſtellt, welche
an der Moskauer Univerſität (1915), am Polhytechnikum in Tiflis
und an der ruſſiſchen juriſtiſchen Fakultät in Prag gehalten wor-
den iſt. Die deutſche Ausgabe enthält ein Vorwort von Prof.
Herkner, dem bekannten Verfaſſer der z
Das Urteil über die einzelnen Teile dieſes Buches iſt ſehr ungleich.

Der ſprachliche Ausdruck und die Präziſion der Begriffsbeſtimmung
laſſen manches zu wünſchen übrig. Die griechiſchen Wirtſchafts
philoſophen und Staatstheoretiker Ariſtoteles und Plato

werden auf ſchmalem Raume oberflächlicher behandelt, als die
it des es unbedingt verlangt. Guter Dar NaBeſchräwktheit

ungen erfreuen ſich die Utopiſten Thomas Morus undr auch mit der Einführung in die Schule der
Merkantiliſten und Phyfiokraten kann man zufrieden ſein. Selbſt
Smith und Malthus ſind ausreichend berückſichtigt und ſinn
gemäß interpretiert, wie überhaupt jene Wirtſchaftstheoretiker ſich
verhältnismäßig liebevoller Behandlung erfreuen. die das
et hiſche Moment mehr oder weniger in den Vordergrund ihrer
Betrachtungen rücken. Bei dieſer Anſchauungsweiſe kommt Ri
cardo ſchlecht weg. Für Marx bleibt jedoch nur eine flüchtige

kritiſche Berichterſtattung übrig, die kein Hehl daraus macht, daß
ſie nicht nur den Oekonomen, ſondern auch den So zio
logen Marx in Bauſch und Bogen ablehnt. Wir hätten nichts
dagegen, wenn das in der Form einer tatſächlichen Kritik ge

ſchähe. Denn wir ſind keineswegs der Meinung, daß die Marxſche
Soziologie und Oekonomie der Weisheit letzter Schluß und un-
abänderlich ſei. Was Totomianz wahrſcheinlich an Marx am
meiſten empört, iſt die Tatſache, daß dieſer in den großen Zügen
ſeines Denkens eben ein Oekonom gewefen und geblieben iſt, und
daß er es abgelehnt hat, im Namen von meiſt imaginären Be
griffen Forderungen aufzuſtellen und Theorien zu entwickeln.
Während über Marx auf ſechs Druckſeiten aus einer gewiſſen
Ueberheblichkeit heraus ziemlich oberflächlich hinweg geſprochen
wird, erfrent ſich beiſpielsweiſe der ökonomiſche Ethiker, aber ganz
ſyſtemloſe Oekonom Rußkin einer zwölf Druckſeiten umſpannen
den Darſtellung. Wir brauchen in dieſem Zuſammenhang wohl
kaum beſonders zu betonen, worin die eigentlichen Schwächen
dieſer Art von Wirtſchaftsgeſchichte liegen. Rechnet man noch
hingn, daß dem Verfaſſer einige grobe tatſächliche Jrrtümer unter
Iaufen, wie beiſpielsweiſe die Behauptung, daß es Laſſalle per
fönlich gelungen ſei, „vom preußiſchen König ſelbſt eine Subven-
tion für eine Produktivgenoſſenſchaft von Webern zu erhalten,
ſo muß man es verſtehen, wenn wir die Arbeit des als genoſſen-
ſchaftlichen Theoretikers zweifellos ſehr verdienten Totomianz
nicht beträchtlich hoch einſchätzen, ſie auch nicht in die Hände von
nach ökonomiſcher Schulung ringenden Arbeitern gelegt wiſſen

möchten. vSer ſozialiſtiſche Verlag geſtattet uns vielleicht die
Frätge, wer ihn auf den Gedanken gebracht hat, dieſem Buch durch
Drucklegung eine größere Verbreitung in Deutſchland zu ver
ſchaffen. Denn Totomianz iſt doch nicht nur als Marx-Kritiker,
ſondern auch als ein teilweis recht unſachlicher und unzuläng-
licher Marxkritiker ſeit Jahren bekannt. Wir ſind für die För-
derung der Marxkritik, weil die MarxTheorie nur ſo von den
Schlacken gereinigt und zeitgemäß weiterentwickelt werden kann.
Aber die Formen der TotomianzKritik, die überhaupt keine
Kritik, ſondern nur der Ausdruck augenſcheinlich fachwiſſenſchaft
licher Voreingenommenheit iſt, dünken uns zur Wiedergabe in
etnem ſozialiſtiſchen Verlag als ganz ungeeignet. Bekommt der
Verfaſſer es doch ſogar fertig. in ſeinem Buche ſcheinbar als
Selbſtentſchuldigung zu betonen, daß Marx unter zeitgenöſſiſchen
deutſchen Profeſſoren „nur einen einzigen objektiven und wohl
wollenden Ausleger ſeiner Lehre gefunden“ habe und dieſer ein
zige ſei nicht einmal von „allerlei kritiſchen und peſſimiſtiſchen
Bemerkungen frei. Totomianz hat gegen dieſe Tatſache
nichts einzuwenden und konſtatiert die Beſchränktheit ſolchen
Zünftlertums augenſcheinlich mit Genugtuung, obwohl er weiß,
daß der hiſtoriſche Materialismus ſowohl als Weltanſchauung,

Das wandernde Licht.
Von Auguſte Groner.

Copyright 1924 by Greiner und Komp., Berlin W 80.

10) (Nachdruck verboten.)„Daß ſie einige Monate deine Geliebte war und dich viel
Geld koſtete, das habe iſt ſchon vorher gewußt, und bevor Meyers
ſo ſchnell ihren Poſten verließen, ſagte es mir das Weib, das ja
auch ſo recht gemein iſt ich meine ſo gemein wie die Bianchi,
die ſich nicht ſcheut, in mein Haus zu kommen, ja dich zwang, ſie
dorthin zu führen.“

„Die Idee einer Künſtlerin,“ murmelte der Baron bedrückt.
„Nein, die einer Dirne,“ ſtellte ſeine Frau feſt, „die

dir noch keiner für eine Künſtlerin gehalten.“w. e wiee eyer gIn dieſem Falle keine Lügnerin, verſuche nicht, dich aus der
Klemme zu ziehen. Das s, mein Haus, habe ich ja gründlich
lüften laſſen nach dieſem Beſuch, und habe mich an meinem Ge-
hurtstage ziemlich wohl darin befunden alſo.“

Du weißt, ich mußte damals bei Kinſky bleiben. Die Jagd
war in vollem Gange,“ Welz ein, froh, auf ein anderes
Thema zu kommen, und nochmals dieſer Sache wegen ent
ſchuldigend, worauf ſie kühl und ruhig ſagte: „Nehmen wir alſo
an, daß du bei Kinſkys gejagt haſt.

Aber ſie fuhr bitter fort: „Jch nehme es an. Es kann ja auch
wahr ſein. Männer, die ihre Frauen bezü lich gewiſſer Dinge
ſchon oft belogen haben, können ja auch gelegentlich einmal in
folchen Dingen die Wahrheit ſprechen. Jedenfalls habe ich dir
nie nachgeforſcht und werde dir nie nachforſchen. Was ich wei

iſt mir wie von außen her unve r Atut mir dein Verhalten en andere Frauen kaum mehr weh
denn das Feinſte, das auch uns zwei einmal verbunden hat, iſt
zerriſſen, iſt tot.“Wieder wollte er auffahren und irgend etwas Großartiges
ſagen, um ſich einen ſchönen zu ſichern, da pochte Luiſe

die Tür und meldete die erſtenind die 2 tie verborgenen Leid die
Wandlung bemerken, die mit ihrem Manne vor ſich ging

a ha

wie als Jzrſchungemtdode Wirkungen erzielt hat, wie kein an Heinrich Cunow P

deres es und Sogiologen. Wirwürden dieſem daß das Marx' abtut, um die
Syſtemloſigkeit ins auf den ild zu heben, gar keine Be
deutung beimeſſen, wenn es nicht in einem ſozialiſtiſchen
Verlag erſchienen wäre.
tkuuh dürften alſo um Beantwortung der oben geſtellten Frage

itten.

Hermann Drechsler: Nickelmann, Heitere Tierfabely,
mit ederge nen von Erich Drechsler. üringer Verlagsa und Druckerei, Jena. raeg Pakſteiret gebunden B.
Das ſchmucke Buch wird ſich viel Freunde erwerben. Jm Mittel
punkt der 87 Tierfabeln mit ſortlaufender Handlung ſteht die
Lebens und Liebesgeſchichte eines Kaninchens. Prachtvolle Natur-
ſchilderungen rollen ſich auf, ohne den Leſer zu ermüden. Es iſt

anz die Art Fleurons, die aus dieſen Fabeln ſpricht, jedoch iſt dererfaſſer, der ſich vom einfachſten Arbeiter zum Schriftſteller
emporgearbeitet hat, nicht nur einer jener ſeltenen und begabten

turbeobachter und ſchilderer, ſondern auch Jdealiſt. Was er
ſeit den Tagen ſeiner Kindheit mit den liebevollen Augen des
Tierfreundes und Beobachters ſah, von dem hat er hier einiges in
die anſprechende Form von lebendigen und naturgetreuen Fabeln
ekleidet. Das ch kann nach dem Urteil von Fachleuten den
eſten Tiergeſchichten gleichgeſtellt werden.

Die Sünder vom Lauterberg und andere Novellen von
Dr. Scheermeßer, geſchmackvoll gebunden 2 Mk. Deſſau,
E. Dünnhaupt Verlag. Auch unter den Bücherfreunden und
Leſern der Jetzt gibt es viele, deren Neigung auf das Roman
tiſche gerichtet iſt. Sie werden ſtets Autoren finden, die ihrer
Neigung entgegenkommen. Wilhelm ermeßer iſt ein ſolcher.
Der Lauterberg iſt unſer alter, lieber Petersberg, den wir faſt
immer von ferne grüßen, wenn wir uns außerhalb des Stein
meers der Straßen bewegen. Die Novelle führt uns um viele
Jahrhunderte zurück und gießt feſſelnd alte Geſchichte in Worte,die vielleicht mancher Veſucher des Petersbergs dunkel ahnt, wenn

er an die Ruinen oben ſich lehnt. Die anderen Novellen, deren
Stoff der neueren Zeit entlehnt iſt, verraten faſt eine E. T. A.
Hoffmannnſche Ader, anſprechend für den obengenannten Kreis

von Leſern. B. T.Geſchichte der deutſchen Dichtung. Von Studiendirektor Prof.
W. Oppermann. 90 Seiten. Preis geb. 1,20 Mk. Die
Deutſchkundliche Bücherei geſtaltet ſich immer mehr zu einer Fund
grube für alle Gebiete deutſchen Geiſteslebens. In erſter Linie
für den Unterricht an den höheren Schulen Preußens beſtimmt,
geben ſie dem Laien die beſtmögliche Einführung. Denn wann
und wo haben ſich die prominenteſten Verfaſſer zur Darſtellung
ihres Fachgebietes auf nur wenigen Bogen zuſammengefunden?
Prof. Oppermann bietet auf nur 90 Seiten eine knappe billige
Einführung in die Literaturgeſchichte. Durch größte Kürze in
Ausdruck und Darſtellungsweiſe iſt es dem Verfaſſer gelungen,
die Fülle von Einzelheiten zu meiſtern mit dem Ziele, die deutſchen
Dichtungen als Ausdruck der wechſelnden Welt und Kunſtanſchau
ungen begreifen zu lehren und Winke zum Verſtändnis ihrer
geſchichtlichen Bedeutung und ihres bleibenden Wertes zu geben.

Die Kunſt des Sprechens und des Vortrags von Demetrius
Schrutz. 260 Seiten. Preis vornehm gebunden 3,80 Mk. Max
Heſſes Verlag, Berlin W 15. Mehr denn je ſteht die Kunſt
der freien Rede im Vordergrund des Jntereſſes, wird Sprachgewalt

e und e r e a r aus der rervorgegangen und zeigt lückenlos die Mittel un Wege e zur Er
reichung dieſes Zieles. Nach einem ausführlichen Käpitel über
richtige Atmung und Atemghymnaſtik folgen Sprechübungen und
Merkworte zur Erreichung eines klangreichen, ausdauernden
Organes. Von beſonderem Jntereſſe iſt der Abſchnitt über den
kunſtgemäßen Vortrag. Hier tun wir einen Blick in die Werkſtatt
des S pielers, des großen Redners. An praktiſchen Beiſpielen
aus der deutſchen Literatur von Goethe bis zur Gegenwart wird
gezeigt, welch großartige Wirkung durch richtige Anwendung der
S penen Ratſchläge erzielt werden kann. Ein empfehlenswertes

uch.

Die Heimarbeit in der Eiſen und Metallinduſtrie. Mit dieſem
Titel hat der Deutſche Metallarbeiter-Verband anläßlich der Heim-
arbeit Ausſtellung in Berlin eine Schrift herausgegeben, die die
Verhältniſſe und Zuſtände der Heimarbeiter in der Eiſen und
Metallinduſtrie Deutſchlands ſchildert.
arbeiter Verband hat ſich nicht darauf beſchränkt ſogenannte
Elendsbilder zu zeigen, ſondern hat in objektiver Weiſe auch die
tariflich bezahlte Heimarbeit in den Kreis ſeiner Betrachtungen
gezogen. Die Schrift liefert einen wertvollen e zur Kennt
nis der Heimarbeit und ſollte in keiner ſogialwiſſenſchaftlichen

Der Deutſche Metall land

Bibliothek fehlen.

er unter Fremde ging, ſchritt er dem Empfangsſalon zu; ſein
ſchönes Geſicht war glatt und heiter, als habe er nicht ſoeben,
nach langer Ehe, die erſte wirklich ernſte Szene mit der gehabt,
die ihm im Leben am nächſten

Seine Frau ſchaute ihm nach.
Das Schönſte, das Feinſte, das Heiligſte, das mich einſt mit

ihm verbunden hat ja, es iſt zerriſſen. Es iſt tot. Alles
Hächliche in ſeiner Seele kenne ich, und alles Häßliche in der
meinigen das durch ihn, der mir Helfer und Schutz hätte ſein
ſollen, erweckt worden iſt. Und doch habe ich ihn lieb wie ein
Kranker einen anderen Kranken liebt, mit dem er Hand in Hand
dem nimmer fernen Tod entgegengeht.

Das dachte die von vielen beneidete Baronin, wiſchte ſich
über die feuchtgewordenen Augen und ging dann zu ihren

rebqhe das Ehepaar heute noch liebenswürdiger fanden
als ſonſt.

Gerade waren alle Erwarteten angelangt, als Johann ſichtlich
erregt zu ſeinem Herrn trat.

Welz, der das ganz unpaſſend eilige Näherkommen des Dieners
bemerkt hatte, warf ihm einen ſtrafenden Blick zu, der den Wohl
erzogenen jetzt völlig kalt ließ.

Ganz im Gegenteil platzte der junge Menſch in die ringsum
entſtandene Stille mit ſeiner ſchreckl Nachricht hinein.

„Herr re ſagte er laut, „in unſerer Villa hat man einen
en en

ritz Wehrmann ſei mit

wußte einige Augenblicke nicht,
er verhalten ſolle und erſchrak faſt, er die ruhi

imme ſeiner Frau zu dem Diener ſagen hörte: „Jn ze
Minuten ſoll das Auto bercit ſein. Dem jungen Wehrmannſagen Sie, daß er mit meinem Mann hinauefährt.

„Beſtellen Sie auch ſogleich meinen Man kann hier
jetzt Gäſte nicht brauchen,“ ſetzte eine
Worten der au hinzu

Eine zet ſperre e die ViKcgenden Gef wgatt s
ſpäter waren die glänzenden e

e leer, ſaßen d i
Und die Baronin konnte mit
Alle Spuren des bedeutungsvollen Geſpräches waren bei ihm

wie weggewiſcht. Hochaufgerichtet und elaſtiſch wie immer, wenn rührten Damen fröſtelnd im Wohnzimmer der Baronin, ſich in

der ſchrecklichen Botſchaft gekommen. Welz, der Mann der Form, d
wie er ſi igz ſeinen en w

a

lill I

un

Unter dieſem Titel iſt vor kurzem im Dietz Verlag Berlin ein
87 Seiten ſtarker, mit fünf intereſſanten Bildern geſchnückter Band
von Heinrich Cuno w erſchienen, der in gleichſtarkem Maße das
litevariſche und hiſtoriſche Jmtereſſe des Leſers feſſelt. Cunows
anſchauliche Darſtellungstweife wie ſein profundes Wiſſen ſind be
kannt. Dieſe beiden Eigenſchaften, dazu die Tatſache, daß der Ver
faſſer die Geſchichte der großen Franzöſiſchen Revolution zu ſeinen
beſonders durchgearbeiten Spezialgebieten zählt, haben zur Her
ſtellung eines kleinen Meiſterwerkes geführt, das um ſo i
wirkt, als es in tauſend Einzelheiten einen Spiegel der heutigen
nachrevolutionären Zeit bildet. Höchſt lebendig wird das Treiben
in den politiſchen Cafés von Paris zur Zeit der Revolution
geſchildert. Jntereſſante Beleuchtungen erfahren die Zeitungs
kämpfe der Revolutionsepoche. Ganz plaftiſch wirkt die Schilde
rung der Polemik zwiſchen Camille Des moulins und Briſ
ſo t, eine Polemik, die namentlich auf der Seite von Camille Des
moulins an Roheit und Demagogie nichts zu wünſchen übrig läßt
und ſelbſt die polemiſchen Formen der beiden bolſchewiſtiſchen
Flügel der gegenwärtigen deutſchen Politik tn den Schatten ſtellt.
Wie in die Gegenwart fühlt man ſich verſetzt, wenn man die
Schilderung des politiſchen Treibens und des lebens
der Jeunesse d'Orée, der ſogenannten Moſchusſtinker oder Mus-
katins lieſt, die der heute in den vaterländifchen Verbänden zumeiſt
organiſierten Jugend in ſehr vielem zumindeft in der Form
des Kampfes und in der Arroganz des politiſchen
Auftretens gleicht. Ebenſo intereſſant mit Bezug auf die
Gegenwart iſt die Darſtellung, die unter dem Kapiteltitel Die
Neureichen und die Volksverarmung“ gegeben wird.
Alles in allem: ein Buch, das alle für die Revolutionsgeſchichte
Jntereſſierten mit lehrreichem Anſchauungswmaterial verſieht und
infolgedeſſen dazu beiträgt, das gewöhnliche Grau der Geſchichte
mit ſehr lebendigen Farben zu füllen. Dem verdienten Verfaſſer
Profeſſor Heinrich Cunow ſowie dem DietzVerlag in Berlin
gebührt für die Veröffentlichung Dank.
Das Buch iſt in der „Volksblatt“ Buchhandlung, Halle

(Saale), Große Ulrichſtraße 27, ſowie in der Volksbuchhando

lung in Bitterfeld vorvätig. Soh.
Altgermaniſche Kultur. Von Prof. Dr. G. Neſcke l. (Wiſſen

ſchaft und Bildung Nr. 208.) 185 S. Preis gebunden 1,60 M.
Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. Bei dem ſtarken Jntereſſe,
das heute für das germaniſche Altertum erwacht iſt. en wir
dieſes inhaltsreiche Bändchen, das einen tiefen Einblick in die
kulturellen Verhältniſſe Altgermaniens eröffnet. Prof. Neckel
iſt weder ein Lobredner einer angeblichen altgermantſchen Kiltur
herrlichkeit, noch unterſchätzt er die kulturellen der

r S h W e einen n i echichte der Anſchauungen Gebiebe germani
Mtertumskunde ſeit hundert Jahren. über Natur Land und Leute
über Stagt und Geſellſchaft Religion und Weltanſchauung 3

n über die e nach h c einguf zur Heldendichtung. Au s Nachleben altgermani
Kulturgüter in Mittelalter und Neuzeit werden wertvolle Hinweiſe
gegeben, wie man überhaupt in der ganzen Darſtellung den tief
ſchürfenden Forſcher empfindet. Gibt ſomit das Werk ein abge
ſchloſſenes Bild Altgermaniens, ſo kann die Darſtellung auch als
Koemmentar zu den Germanenſchilderungen, des Cäſars und
Tacitus ſowie als Einführung in die altnordiſche Literatur

Eine ſehr bedeutende Arbeit in Harer gemeinverſtändlicher
rache.

Lehrbuch des MahJonggSpieles. Von Kurt Küſt er. Ur
ſprung, ielweiſe, Spielregeln und Berechnung. Mit 32 Abbil
dungen. Heſſe u. Becker Verlag Leipzig. MahJongg
Spiel, das in China ſeit 1000 Jahren geſpielt wird, hat neuer
dings auch Eingang in Deutſchland gefunden und wird beſonders
von vielen Schachſpielern eifrig betrieben. Die bisher in Deutſch

erſchienenen Spjglregeln und waren oft unklar
und unvollſtändig. ieſem Uebelſtand will das kleine Büchlein
abhelfen und vor allen Dingen die einheitlichen Spielregel n ver
breiten. Es dürfte dazu beitragen, daß auch dieſes Spiel wie ſo
e Wien innere net Ver Pretß de Buche re
ſpiel wi en Einga eisträgt 1,25 Mark. w

Fragen ergehend, auf welche es einſtweilen keine Antwort gab
und eilte das Automobil des Freiherrn mit dieſem, Fritz und
Johann, dem Orte des unheimlichen Ereigniſſes zu.

Den Diener hatte der Baron mitgenommen, um
Boten an ſeine an verwenden zu können, falls er ſelber über
Nacht in der Villa bleiben mußte.

Wehrmann, d
erwandten, d. h. hauptſächlich der
alten Landhauſe eingetroffen.

tern, welche ihre Stickerei zu
ſammengelegt hatten und ſich der lverdienten Ruhe erfreuten,
Sie plauderten angeregt über das Tagewerk, das jeder hinter
ſich hatte, als Frau Wehrmann, die in der Küche beſchäftigt ge
weſen war, hereinkam und Fritz zu ſich rief.

„Was willſt du, Mutter?“ fragte der junge Mann, ſich ev
hebend.

„Mit mir ſollſt du gehen, wir wollen die gerJch habe oben gelüftet. Es iſt die einzige icht, fuht ſie, zu
ihrem Neffen gewendet; fort, „die ich beim Hineingziehen habe auf

e wer Wlücht Tantchen,“ entgegnete Franz lächelnd,
ne ere Tan gegneteder wieder Hinausgehenden zunickend.

Frau Wehrmann hatte Jris das Schlüſſelbund gegeben, der
un vor ihr herging und das ſchöne, hohe, geſchmiedete Eiſen

gitter in das Haus erſt ſicher machte, denn die hier befindliche
Flügeltür hatte in den oberen Feldern nur Glasſcheiben.

Sie ſtand ſchon ſeit dem Wer denn es ſollten auch
er Gang und die Stiege, zu ſie führte, hübſch luftig
erden.

e Mutter.Dieſe überlegte kurz und „Ja, ich fürchte mich ein wenig.
Das Haus iſt mir noch ſo fremd, und die Stille, in der wir
ich leben, macht mich nervös. Da lernt man das Lauſchen, und

s iſt nicht angenehm.
Sie waren auf der breiten, ſteinernen Sti die mit ihrem

e irre Geländer und den von Figuren gezierten
ſchen auf den zwei Abſätzen recht herrſchaftlich wirkte, in das

erſte und einzige Stockwerk hinaufgegangen.
(Fortſetzung folgt.),

Die drei ſaßen bei den
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